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Impressum Liebe Langenfelder…

(FST) In der letzten Ausgabe berichteten wir über Kritik seitens der Kreis-Grünen

ob der Pläne der CDU, eine Erhöhung der Fraktionszuwendungen im Kreistag

zu beschließen. Bei Gegenstimmen der Fraktionen von Grünen und Linken sowie

Enthaltungen der Gruppen von Alternative für Deutschland (AfD) und Piraten

wurde der Antrag der Union nun im Dezember im Kreistag mehrheitlich

angenommen. CDU, SPD, FDP und UWG stimmten für die Erhöhung. Die Grünen

sprachen im Vorfeld von „Selbstbedienungsmentalität“ bei der Union.

Die Stadt Langenfeld geht neue Wege der Vermarktung: Bürgermeister Frank

Schneider ernannte vor einigen Wochen mit Industrievereins-Chef Gerhard

Witte, Clemens Schmees von der Edelstahlwerke Schmees GmbH, Johannes Sühs

von der Wasserski Langenfeld GmbH und dem Betriebswirtschaftler Dr. Hans

Peter Döhmen (döhmen consulting GmbH) die ersten vier sogenannten

Standortbotschafter, die Langenfeld fortan offiziell nach außen vertreten, aber

auch innerhalb der Posthorngemeinde als Identifikations-Träger für ihren

Standort und ihre Heimat eintreten sollen. Frank Schneider: „Mit den vielen

Kontakten in unsere Region, aber auch in andere Städte und Länder sind sie im

wahrsten Sinne des Wortes als Botschafter unter der Langenfelder Flagge

unterwegs, um uns überregional und international noch bekannter zu machen

und vielleicht auch das eine oder andere weitere Unternehmen auf uns

aufmerksam zu machen, das Interesse an einer Ansiedlung hat.“

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Februar-Ausgabe: Freitag, der 16.01.2015

Alles Leben auf der Erde unter-
liegt dem rhythmischen Ablauf
der Zeit. Dieser Wechsel von
hell und dunkel, Aktivität und
Ruhe spiegelt sich auch in un-
serem Körper wieder. Organ-
durchblutung und -aktivität
unterliegen einer täglich glei-
chen Abfolge. Will man nun
mit Medikamenten einen posi-

tiven Einfluss auf erkrankte Or-
gane erzielen, spielt die Tages-
zeit ihrer Einnahme eine wichti-
ge Rolle: Sie kann die positive
Wirkung verstärken und uner-
wünschte Nebenwirkungen ab-
schwächen. Mit diesen Zu-
sammenhängen beschäftigt
sich die Chronopharmakologie:
„Chronos“ (griechisch) bedeu-
tet „Zeit“ und „Pharmakologie“
ist die Lehre von der Wirkung
der Pharmaka, also der Arznei-
mittel. Heute weiß man, dass
die Ausschüttung des körperei-
genen Glucocorticoids Cortisol
zwischen vier und acht Uhr am
höchsten ist. Verordnete „Korti-
sontabletten“ (diese enthalten
ein synthetisch hergestelltes
Glucocorticoid) sollten am be-
sten morgens eingenommen
werden, weil der Körper zu die-
ser Tageszeit schon auf große

Mengen Cortisol „eingestellt“
ist und mit weniger Nebenwir-
kungen reagiert. Auch Medika-
mente für den Magen – wie der
Säureblocker Omeprazol – soll-
ten morgens eingenommen
werden. Aber aus einem ande-
ren Grund: Der Magen-Darm-
Trakt ist dann besser durchblu-
tet und die Magenentleerung
erfolgt schneller als in den
Nachmittagsstunden. Der Wirk-
stoff kann also erstens besser
und zweitens schneller aufge-
nommen werden.

Wenn Sie Fragen zu der Einnah-
me Ihrer Medikamente haben,
beraten wir Sie gerne.

Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie
www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de n

Alles zu seiner Zeit ...

Foto: Hildebrandt

 ...
....... das Bade- und Saunaland

12.– 16. Januar
Nach fünfmaliger Teilnahme
an Kursen unseres  
Aktiv- Programms  
erhalten Sie die 12er-Karte  
für den halben Preis!

Samstag, 17. Januar: Aktions-Abschlußtag

Weg mit dem Speck
Starten Sie das Jahr aktiv!

www.monamare.de

5 x 
mitmachen:

50% Rabatt 
beim Kauf einer 

12er-Karte!

17 Januar: Aktions-Abschlußtag
Ak i s AbscAktionswoche
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Seit Herr Uthoff das letzte Mal
Langenfeld mit seiner Anwesen-
heit beglückte, hat sich viel ge-
tan in seinem bewegten Kaba-
rettisten-Leben. Der gute Mann
ist nämlich eingeliefert worden,
und zwar in „Die Anstalt“ und
muss sich nun ganz schön ab-
strampeln, das Erbe von Urban
Priol in der ZDF-Satireshow mit
seinem persönlichen Tour Pro-
gramm unter einen Hut zu be-
kommen. Doch hat Max Uthoff,
der examinierte Volljurist, dieses
hektische Leben im Rampen-
licht schon mit in die Wiege ge-
legt bekommen, denn sein Vater
war der Begründer des Münch-
ner Rationaltheaters, dessen Lei-
tung Sohn Max 2006 übernom-
men hatte. Dennoch zog es Max
immer stärker aus dem Hinter-
grund ins Scheinwerferlicht hin-
ein und somit begann er 2008
seine eigenen Solokarriere.
„Gegendarstellung“, der Titel sei-
nes neuesten Bühnenpro-
gramms, bietet Max den Rah-
men, seine Sicht der Dinge dem
Publikum darzubieten, und
Gegendarstellungen bedarf es
wohl vieler, wenn man diese,
zurzeit so aufgewühlte und ver-
rückte Welt durch das mediale
Schlüsselloch beobachtet. Und
wie immer gilt dabei Max
Uthoffs Leitspruch: die Sprache
ist die Waffe der Pazifisten … zu
sehen am 10. Januar im Langen-
felder Schauplatz.

Max Uthoff · „Gegendarstel-
lung“ · Kabarett · Freitag, 10.
Januar · 20 Uhr · Schauplatz,
Euro 20,- (VVK)/23,- (AK)

t

„It’s Crap!“ heißt der unlängst er-
schiene Tonträger von Richard
Bargel. Die darauf zu hörende
Musik ist natürlich alles andere
als Müll, sondern ganz wunder-
bar. Bargel – ehemals Kölner
Kommunarde, Vollblut-Singer-
Songwriter, neben Klaus „Major“
Heuser ein ehemaliger Men in
Black und „als Konsument eine
absolute Niete“ (laut Gespräch
mit dem Kölner Stadt Anzeiger)
– hat für die CD nicht nur seine
neue Band Dead Slow Stampe-
de, sondern auch den Grammy-
ausgezeichneten US-Blues-Star

Charlie Musslewhite sowie Fred-
dy Koella um sich geschart. Nun,
bei der entsprechenden Tour
werden der charismatische Musi-
ker und seine Band Dead Slow
Stampede (Fabio Nettekoven,
Geert Roelofs und Paul G. Ulrich)
zeigen, wo zeitgenössische
Bluesmusik 2014 angekommen
ist. Die Presse ist begeistert von
Bargels Veröffentlichung nach
dem 2012 erlittenen Hörsturz,
das Rocks-Magazin schwärmt:
„‚It’s Crap!’ „glänzt nicht nur
durch seine außergewöhnliche
Klangwärme und Transparenz.
Bargels sonore Stimme wirkte
nie greifbarer, seine elegante
Dobro ging noch nie so nachhal-
tig unter die Haut. ‚It‘s Crap!’ ist
also trotz des Titels gewiss kein
billiger Ramsch, sondern eindeu-
tig Edelware.“ Und kostbare Kon-
zerterlebnisse, wie es sie am 16.
Januar im Schaustall gleicherma-
ßen für Band wie Publikum ge-
ben könnte, sind sowieso unbe-
zahlbar.

Richard Bargel + Dead Slow
Stampede · „It’s Crap!“ · Blues-
konzert · Freitag, 16. Januar ·
20 Uhr · Schaustall · Euro 16,-
(VVK)/18,- (AK)

t

„If you remember the sixties, you
probably weren’t there“, ist ein
Zitat, das die 60er-Jahre vermut-
lich bestens charakterisiert. Be-
zeichnenderweise kann der hüb-
sche Spruch über das Flower-Po-
wer-Jahrzehnt keiner eindeuti-
gen Quelle zugeordnet werden –
Wavy Gravy, David Crosby oder

der kürzlich leider verstorbene
Robin Williams kämen als Urhe-
ber in Frage. Eine Ikone jener
Ära ist ohne Zweifel Janis Joplin.
Die Sängerin und Schauspielerin
Maggie Mackenthum hat sich
gemeinsam mit ihrer Band und
with a little help of her friends
Wolfgang Niedecken, Gerd Koes-
ter und Wilfried Schmickler mit
„LSD, CIA & JFK – a journey
through the past with Janis“ der
Dame angenommen. In dem
multimedialen Musiktheater-
stück am 23. Januar im Schau-
stall reist Mackenthum zurück
ins Hippie-Zeitalter und klärt
mittels Filmsequenzen, Fakten,
Anekdoten und viel, viel Musik
etliche offene Fragen, wie: Wer
erfand den Summer of Love und
wer verdiente daran? Was hatte
die CIA mit Drogenhandel zu
tun? Warum wurde Janis Joplin
nach einem Konzert von der
Bühne weg verhaftet? Und was
ist eigentlich der Kozmic Blue?

Kozmic Blue · „LSD, CIA & JFK –
a journey through the past
with Janis“ · multimediales
Musiktheater · Freitag, 23. Ja-
nuar · 20 Uhr · Schaustall · Eu-
ro 16,- (VVK)/18,- (AK)

t

„The Spirit of Ireland“ ist eine
spannende Mischung aus kraft-
voller Tanzshow und ursprüng-
lich-keltischer Livemusik, die im
letzten Jahr erstmalig das irlan-
daffine Publikum im Schauplatz
begeisterte. Die Show ist die Pro-
duktion des erfolgreichen Pro-
duzenten Michael Carr mit 14

Tänzern und Musikern. Die ge-
tanzte Show vereint die besten
irischen Stepptänzer mit heraus-
ragenden Live-Musikern und
erstklassigem Gesang. Das
Tanz/Musikspektakel ist die Visi-
tenkarte Irlands mit ursprüng-
lichen Elementen. Seien es die
seelenvollen Klänge der Uille-
ann Pipes, die melodischen Töne
der Gitarre und des Akkordeons,
das Schwingen vom Piano oder
die wilden Melodien der iri-
schen Fiedel: Diese besondere
Authentizität zeichnet sich etwa
durch die Live-Musik, aber auch
durch die echten Steppgeräu-
sche – eine wesentliche Audio-
kulisse, die bei anderen Kompa-
nien in der Regel aus der Konser-
ve kommen. In diesem Sinne:
Knock on wood.

The Spirit of Ireland · Irish Dan-
ce + Live-Musik · Tanzshow ·
Samstag, 24. Januar · 20 Uhr ·
Euro 32,-/26,-/22,- (VVK)/36,-
/30,-/26,- (AK)

t

Es ist, als hätte einer von heute
auf morgen beschlossen, Come-
dystar zu werden. Im März 2011
stellt sich Luke Mockridge zum
ersten Mal auf eine Bühne, blin-
zelt ins Licht und erzählt seine

Witze. Heute hat der gebürtige
Bonner sein Ziel längst erreicht:
Über 100 000 jubelnde Face-
book-Freunde („Liker“, wie man
sagt), inhaliert von Raabs Er-
folgsschmiede Brainpool, von
RTL als Teil der „Crème de la Crè-
me der Comedy-Welt“ angekün-
digt, bei NightWash im Wechsel
mit Knacki Deuser als Gastgeber,
Träger des Deutschen Comedy-
preises als bester Newcomer
und seit Ende 2012 geht er jetzt
auch noch mit einem Solopro-
gramm auf Tour: Der Sohn des
kanadischen Schauspielers und
Kabarettisten Bill Mockridge
(„Lindenstraße“) und der Schau-
spielerin und Kabarettistin Mar-
gie Kinsky (unlängst im Schau-
stall zu Gast) ist wirklich ein Lu-
cky Luke. Im gleichnamigen Pro-
gramm führt er am 30. Januar
im Schauplatz sein Publikum in
zwei Stunden durch seine Kind-
heit. Die Presse lobt und meint:
„Als hätte er nie was anderes ge-
macht!“ und ist sich sicher, dass
Lucky Luke mal einer von den
ganz Großen wird.

Luke Mockridge · „I’m Lucky,
I’m Luke“ · Comedy · Freitag,
30. Januar · 20 Uhr · Schau-
platz · Euro 16,- (VVK)/18,-
(AK)

n

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Januar + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

Max Uthoff. Foto: Michel Neumeister Kozmic Blue. Foto: Peter Vroon Luke Mockridge. Foto: Veranstalter

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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Karneval und Messen, Fußball und Sommerfreizeit
Spannendes Jahr 2014 für die katholische Jugend Langenfelds 

Ein interessantes Jahr 2014
liegt hinter der katholischen
Jugend aus der Posthornstadt.
Viele Jugendliche haben ereig-
nisreiche Aktionen erlebt und
selbst gestaltet. In Langenfeld
engagieren sich nahezu 70 Ju-
gendleiter mit dem Pastoralre-
ferenten Benjamin Floer in
Gruppierungen wie den Mess-
dienern (etwa 250 Kinder),
Pfadfindern (circa 300) und
der Mitarbeiterrunde „JUP-
PES!“ an St. Josef, die Aktio-
nen für Kinder und Jugendli-
che wie Partys oder Messen
plant.

„Bube, Dame, König, Jupp!“ 

Das neue, aktuelle Kirchenjahr
startete für die Jugend an Heilig-
abend mit der „Mette am Markt“
vor der Stadthalle. Unter der
nachdenklichen Fragestellung,
ob Christus auch in diesem Jahr-
tausend noch Anklang in unse-
rer Gesellschaft finden würde,
und von der Mitarbeiterrunde
St. Josef gestaltet, wurde der
Gottesdienst von mehr als 2000
Menschen gefeiert. Die erste
große Aktion der Jugend 2014
hingegen war die Teilnahme am
hiesigen Karnevalszug. Am 1.
März schlängelte sich der Lan-
genfelder Karnevalszug unter
dem Motto „In Langenfeld tanzt
der Bär – endlich wieder Faste-
leer“ durch die Innenstadt. Auch

diesmal durfte „JUPPES!“ hier na-
türlich nicht fehlen. Geschminkt
und kostümiert ging es früh
zum Aufstellplatz, wo bereits vie-
le andere Gruppen auf das Start-
signal warteten. Pünktlich um
14.11 Uhr setzte sich der Zug in
Bewegung. Gut gelaunt tanzten
die Kinder unter ihrem Motto
„Bube, Dame, König, Jupp!“, wo-
bei Jupp für die Kirche St. Josef
steht und für die Jugendlichen
somit das Ass im Ärmel ist. Pas-
send hierzu entwarf man ein
Kostüm, welches an vielen Vor-
bereitungstagen zusammenge-
stellt und selbst gebastelt wur-
de, um es ganz Langenfeld zu
präsentieren. Mit viel Freude
warfen die Kinder Kamelle in die
Menge und machten sich selber
so zu größten Karnevalsjecken. 

„Baustelle Glauben“

Existiert eine richtige Baustelle
in der katholischen Kirche hier
vor Ort, an welcher die Jugend-
lichen aktiv mitbauen können?
Diese Frage stellte sich ein klei-
ner Kreis aus der Mitarbeiterrun-
de und initiierte regelmäßige Ju-
gendmessen („JuMe“). Diese
Messen sollten vermehrt Ju-
gendliche in die Kirche locken.
Extra vorbereitete Themen,
selbstgeschriebene Texte und
Gedankenanstöße gaben den
Messen am Sonntagabend in St.
Josef ein ganz besonderes, erfri-

schendes Flair. Musikalisch ge-
staltet wurden diese von einer
neu gegründeten Jugendband,
die auch alle drei Firmungen
2014 begleitete. Bei der Jugend-
messe im Oktober sang zudem
„L’ Ensemble“, eine Gruppe aus
fünf Sängern, mehrere Gospel-
lieder. Dieser Mix aus neuem
geistlichem Liedgut und inspi-
rierenden Texten zeichnet die
„JuMe“ aus und lockt mit jedem
Gottesdienst mehr Besucher in
die Kirche. Im Anschluss an die
Messen bieten die Jugendlichen
in der „Anderen Tür“ noch kos-
tenlose Getränke an, um mit
den Messebesuchern in ein offe-
nes Gespräch zu kommen. Auch
2015 wird der Vorbereitungs-
kreis Jugendmessen sonntags
um 18.30 Uhr in der Kirche St. Jo-
sef organisieren, und zwar am
22. Februar, am 19. April, am 21.
Juni, am 13. September und am
29. November.

Messdienertage

Im letzten Jahr wurden zwei Wo-
chenenden ganz ins Zeichen der
Messdiener gestellt. Bis zu 80
Messdiener waren hieran jeweils
beteiligt. Im Juni trafen sie sich
zunächst an der Ortskirche St.
Martin, woraufhin gemeinsam
zum naheliegenden Bowling-
center gestartet wurde. Hier teil-
ten sich die Kinder auf zehn Bah-
nen auf und begannen gleich

damit, die Pins zum Fallen zu
bringen. Zwischendurch durfte
eine kleine Stärkung natürlich
nicht fehlen. Besonders, weil
nach dem zweistündigen Bow-
lingvergnügen noch der Rück-
weg in Form einer sonnigen
Schnitzeljagd wartete. Endlich
im Pfarrheim angekommen,
wurde die Zeit bis zum gemein-
samen Grillen mit kleinen Grup-
penspielen gestaltet, bevor es
sich die Kinder zu einer Film-
nacht gemütlich machten. Am
nächsten Morgen klingelte der
Wecker früh, da die Gruppe zu-
sammen die sonntägliche Messe
in ihren Gewändern am Altar
feierte. Auch im Dezember über-
legten sich die Leiter ein beson-
deres Highlight als Dankeschön
und gingen mit den Kindern
klettern. Die Messdiener kletter-
ten in die Höhe und zeigten so-
gar mehrere Meter über dem Bo-
den ihre Zugehörigkeit zu der
Messdienerschar. Diese Aktion
mit einer Übernachtung im
Pfarr heim in St. Mariä Himmel-
fahrt rundete das Messdiener-
jahr gemeinschaftlich ab.

Fußballturnier

Doch nicht nur die Messdiener
sind sportlich aktiv. Für die ge-
samte Pfarrjugend veranstaltete
„JUPPES!“ kurz nach dem ersten
Messdienertag am ersten Wo-
chenende der Sommerferien

das erste Langenfelder Fußball-
turnier auf dem Sportplatz des
SC Germania Reusrath. Hierzu lu-
den die Langenfelder auch
Mannschaften aus Baumberg,
Leverkusen und Düsseldorf in
den Langenfelder Süden ein.
Über fünf Stunden wurden in
zwei Altersklassen die Sieger-
teams aus insgesamt zehn
Mannschaften ermittelt.

Top-3-Plätze

Die Langenfelder Jugendlichen
konnten in der U14-Konkurrenz
nach einem spannenden Elfme-
terschießen den dritten Platz er-
ringen. Noch ein wenig besser
schnitten die älteren Langenfel-
der mit dem zweiten Platz ab.
Neben einem Würstchenverkauf
bot die Jugend mit Stadionspre-
cher und Musik das passende
Rahmenprogramm zu diesem
Event. Die Sieger aus Baumberg
(U14) und Düsseldorf (Ü14) wur-
den mit eigenen Pokalen geehrt
und wollen diese im nächsten
Jahr verteidigen. Das Turnier bot
den Leitern abseits des Platzes
die Möglichkeit, die Jugendar-
beit aus anderen Gemeinden
kennenzulernen und neue Kon-
takte aufzubauen. Für Juni des
gerade begonnenen Jahres
2015 freuen sich die Spieler
schon auf das zweite „Turnier
zum Jupp“, welches noch mehr
Mannschaften anziehen soll.

Fußballturnier beim SC Germania Reusrath. Im Bowlingcenter wurden die Pins zum Fallen gebracht.
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Sommerfreizeit 

Auch 2014 ging es für 35 Kinder
aus Langenfeld und 8 Leiter der
Mitarbeiterrunde wieder auf ei-
ne ereignisreiche Sommerfrei-
zeit. Mit ausreichend Gepäck für
13 Tage, allerhand Spielen für
drinnen und draußen, Musikan-
lage, der Mini-Litfaßsäule „Wei-
ßer Riese“ – welche das jeweili-
ge Tagesprogramm darstellt –
und jeder Menge Vorfreude
ging es am 3. August mit dem
Reisebus los in Richtung Wester-
wald. Mit vielen Aktionen, wie ei-
ner Mini-Playback-Show, „Schlag
den Leiter“, Postenlauf und ei-
nem Casinoabend, stellte das
Leitungsteam ein abwechs-
lungsreiches Programm zusam-
men und auch Fußballspielen,
Wasserschlachten und diverse
Gruppenspiele kamen nicht zu
kurz. Einer der Höhepunkte war
in diesem Jahr die Lagerolympia-
de. Einen ganzen Tag lang spiel-
ten die Kinder in Teams über 15
verschiedene Disziplinen gegen-
einander. Ein weiteres Highlight
war der Besuch im Freizeitpark
„Taunus Wunderland“, in dem
sich die Kinder austoben konn-
ten. Auch für dieses Jahr ist be-
reits ein Haus für einige Som-
mertage gebucht. Informatio-
nen zur Anmeldung können der
Website www.kklangenfeld.de
entnommen werden. 

Buntes Programm

Neben den vorgestellten Aktio-
nen unternahmen die Jugendlei-
ter mit den Kindern zusätzlich
noch einige „Kids-Tage“, sie orga-
nisierten die liturgische Nacht
von Gründonnerstag auf Karfrei-
tag und eine Halloween-Party,
machten ferner eine Fahrrad-
tour. An allen Kirchtürmen Lan-
genfelds veranstalteten die
Messdienerleiter zusätzliche
Gruppenstunden oder Ausflüge
für ihre Ministranten. Auch die
Pfadfinder haben regelmäßige
Gruppenstunden und stemmten
im September dazu noch eine
Jurten-Party in Langenfeld, bei
der von zwei DJs das Zelt zu ei-
ner Disko umfunktioniert wurde.
Zudem unterstützt die Jugend
seit nunmehr drei Jahren ein Pa-
tenkind aus Simbabwe. Für den
jungen Afrikaner Shyne sam-
meln die Jugendlichen jährlich
am vierten Advent Spenden, sie
verkaufen selbstgebackene
Plätzchen und Kuchen in St. Jo-
sef. Mit dieser Aktion möchte
die katholische Jugend darauf
aufmerksam machen, dass Ju-
gendliche auch über die Stadt-
grenzen hinaus Menschen zu ei-
nem besseren Leben verhelfen
können. Zusammen mit der Bür-
gerstiftung St. Josef Langenfeld
freute sich die Jugend auch über
deren Auszeichnung seitens der

Stadt Langenfeld mit dem Prädi-
kat „kinderfreundlich“. Die Bür-
gerstiftung nämlich unterstützt
die Jugend neben der katholi-
schen Kirche sehr und zeichnet
mit ihrem Vorsitzenden Edwin
Pütz für ein aktives Jugendleben
in der Stadtmitte verantwortlich.

Im gerade begonnenen Jahr
warten sogar noch neue Aktio-
nen auf die Kinder und Jugend-
lichen, die erstmals in der Ge-
schichte mit allen Messdienern
der acht Kirchtürme gemeinsam
auf eine große fünftägige Mess-
dienerfahrt gehen. Spiel, Spaß

und Spannung sind neben den
kirchlichen Impulsen also ausrei-
chend vorhanden in der Langen-
felder Pfarrjugend.

(DANIEL KLAAS/
KIRSTEN ESTERS/
FRANK STRAUB) n

Die katholische Jugend war auch beim Karnevalszug dabei. Ein Messdiener beim Klettern. Fotos (4): privat
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Nachrichten und Notizen aus der Politik
Von Geyer bis Noll, von Degner bis Litterscheid

Geyer (SPD)
zur Flüchtlingspolitik

„Es tut gut zu sehen, mit wie viel
Hilfsbereitschaft Flüchtlingen in
unserer Stadt begegnet wird“,
meint der Monheimer SPD-
Landtagsabgeordnete Jens Gey-
er, der auch Langenfelder Wäh-

ler in Düsseldorf vertritt. „Wich-
tig ist die Willkommenskultur
vor Ort, mit der wir Flüchtlinge
mit oft schrecklichen Erfahrun-
gen und schweren Traumatisie-
rungen aufnehmen.“ 145 Millio-
nen Euro stellen das Land Nord -
rhein-Westfalen und der Bund
im kommenden Jahr für die hier

ankommenden Flüchtlinge zur
Verfügung. 108 Millionen Euro
davon gehen direkt an die Kom-
munen. Mit weiteren 37 Millio-
nen Euro finanziert das Land un-
ter anderem eine zusätzliche
Erst aufnahmeeinrichtung, zu-
sätzliche Lehrer an den Schulen
und die Ausweitung der sozia-
len Betreuung in den Landesein-
richtungen. „Bund und Länder
reagieren damit auf die steigen-
de Zahl von flüchtenden Men-
schen“, so Sozialdemokrat Jens
Geyer. „Je zur Hälfte finanzieren
sie auf Bundesebene ein Pro-
gramm zur Entlastung der auf-
nehmenden Kommunen. Wir
sorgen in NRW dafür, dass das
Geld vor Ort ankommt.“ Im Um-
fang der landesseitigen 54 Milli-
onen Euro habe das Land be-
reits angekündigt, Hilfestellun-
gen für die Kommunen zu leis-
ten: So sollen neben einer dauer-
haften Aufstockung des Flücht-
lings-Aufnahmegesetzes (FlüAG)
Mittel für zusätzliche Plätze in
der Offenen Ganztagsbetreu-
ung, weiteres Personal in den
Kindertageseinrichtungen und
einen Härtefallfonds für alle Ge-
sundheitskosten über 50 000 Eu-
ro zur Verfügung gestellt wer-
den. Die durch den Bund finan-
zierten weiteren 54 Millionen Eu-
ro würden nun zusätzlich weiter-
geleitet. Maßstab sei auch hier
das FlüAG. „So kommt das Geld
da an, wo auch die Flüchtlinge

sind“, erläutert der Monheimer
SPD-Mann und erteilt damit
Überlegungen aus der CDU eine
Absage, die Mittel über eine Um-
satzsteuerbeteiligung weiterzu-
leiten. Damit erhielten die Städ-
te und Gemeinden „zielgerichtet
zusätzlich 54 Millionen Euro für
die Aufnahme, Unterbringung,
Versorgung und Gesundheits-
versorgung von Flüchtlingen“.
„Bei uns vor Ort wirkt sich die
Entlastung folgendermaßen aus:
Die Stadt Hilden bekommt
durch die Erhöhung der Flücht-
lingspauschale des Landes eine
Summe von 111 099 Euro. Zu-
sammen mit den zusätzlichen
Bundesmitteln sind das insge-
samt 272 832,96 Euro. Die Stadt
Langenfeld bekommt durch die
Erhöhung der Flüchtlingspau-
schale des Landes eine Summe
von 122 532 Euro. Zusammen
mit den zusätzlichen Bundesmit-
teln sind das insgesamt
287949,32 Euro. Die Stadt Mon-
heim am Rhein bekommt durch
die Erhöhung der Flüchtlings-
pauschale des Landes eine Sum-
me von 85 526 Euro. Zusammen
mit den zusätzlichen Bundesmit-
teln sind das insgesamt
200 987,04 Euro. Das Land NRW
wird damit in besonderer Weise
seiner Verantwortung, die Verab-
redungen der beiden Flücht-
lingsgipfel zu erfüllen und die
vielfachen Anstrengungen der
Städte und Gemeinden zu unter-

stützen, gerecht“, sagt Jens Gey-
er.

Frankenplatz

Der Frankenplatz in Richrath
wird zu Ehren des im Januar
2014 verstorbenen CDU-Altbür-
germeisters in Hans-Litterscheid-
Platz umbenannt. Dafür votierte
der Langenfelder Rat im Dezem-
ber mit großer Mehrheit.

Teilhabegesetz

Ein neues Teilhabegesetz soll die
Situation von Menschen mit Be-
hinderungen in Deutschland
verbessern. „Für uns steht der
Mensch mit seinen eigenen Be-
dürfnissen und Unterstützungs-
bedarfen im Vordergrund. Zwar
setzen die Bund-Länder-Finanz-
beziehungen den Rahmen, aller-
dings ist für die Union die inhalt-
liche Weiterentwicklung des Teil-
haberechts entscheidend“, sagt
die Haaner CDU-Bundestagsab-
geordnete Michaela Noll. Auch
vor dem Hintergrund des be-
fürchteten Fachkräftemangels
setze die Union auf die gut quali-
fizierten Schwerbehinderten:
Fast 60 Prozent der Schwerbe-
hinderten, die einen Arbeits-
platz suchen, hätten einen Hoch-
schulabschluss oder einen Beruf
gelernt. „Diese Potentiale wollen
wir nutzen. Dazu müssen wir
künftig vermehrt bei den Stär-
ken und Begabungen ansetzen

Hans Litterscheid (vorne links, hier mit Frank Schneider, Rolf Dieter Gassen und Manfred Stuckmann).
Foto: zur Verfügung gestellt von Rolf D. Gassen

Jens Geyer (links, hier bei einer Jubilarehrung in Monheim). Foto: SPD

SEYFFARTH    Autoteile  |  Werkzeuge  |  Zweirad 
Hans-Böckler-Str. 23  |  40764 Langenfeld  |  Fon 02173 - 995812  |  www.seyffarth.de
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.00-18.30 Uhr und Sa. 9.00-14.00 Uhr
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ketten-Sets. 
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und diese weiterentwickeln“,
glaubt Noll. Auch der Vorsitzen-
de des Ausschusses Heilpädago-
gischer Hilfen für den Land-
schaftsverband Rheinland (LVR),
Klaus Rohde, unterstützt die Er-
arbeitung eines neuen Teilhabe-
gesetzes. „Ich bin überzeugt,
dass manches, das sich als Defi-
zit darstellt, abgearbeitet, besei-
tigt und zu etwas Positivem ent-
wickelt werden kann. Menschen
mit Behinderungen sollen ein
selbstbestimmtes Leben führen
und sich persönlich entfalten
können“, so der Langenfelder
Rohde.

Ehrung für Harald Degner

Stellvertretend für die vielen tau-
send ehrenamtlich in der Justiz
des Landes Nordrhein-Westfalen
Tätigen hat Justizminister Tho-
mas Kutschaty im Düsseldorfer

Justizministerium 24 Repräsen-
tanten aus NRW für ihre Verdien-
ste ausgezeichnet. Einer der Ge-
würdigten war der Langenfelder
B/G/L-Vorsitzende Harald Deg-
ner, der neben seinen kommu-
nalen Ehrenämtern als Mitglied
des Stadtrates und des Kreista-
ges seit vielen Jahren auch als
ehrenamtlicher Richter am Land-
gericht Düsseldorf tätig ist. Deg-
ner war vom Landgerichtspräsi-
denten für diese Ehrung vorge-
schlagen worden, da er durch
sein persönliches Engagement
das „Platzen“ eines Strafprozes-
ses verhindert hat. Degner hatte
eine geplante Operation ver-
schoben, um den Prozess nicht
zu gefährden. „Das wollte ich
dem Angeklagten nicht zumu-
ten, dass der Prozess noch ein-
mal ganz von vorne hätte aufge-
rollt werden müssen", so Degner,
„da die OP den Prozess um mehr

als vier Wochen unterbrochen
hätte." (Gemäß §229 lässt die
Strafprozessordnung (StPO) eine
Prozess-Unterbrechung um
höchstens drei Wochen zu.) „Die
Justiz blickt auf eine lange Tradi-
tion beim Ehrenamt zurück. In
allen Bereichen der Justiz, vom
Justizvollzug über Betreuung bis
hin zu den ehrenamtlichen Rich-
terinnen und Richtern, gehört
das ehrenamtliche Engagement
dazu. Alleine rund 20000 ehren-
amtliche Richterinnen und Rich-
ter versehen ihren Dienst für die
Justiz und die Gesellschaft“,
heißt es in einer Mitteilung der
B/G/L. Aber auch in Bereichen
außerhalb der Justiz engagieren
sich viele Menschen. Erste An-
laufstelle für Langenfelder Bür-
ger, die ein Ehrenamt überneh-
men wollen, ist die Freiwilligena-
gentur im Rathaus der Stadt Lan-
genfeld (Telefon: 02173/794-
2140).

Defizit

In seinen Weihnachts- und Neu-
jahrsgrüßen erklärte Bürger-
meister Frank Schneider, dass
die Kommunalsoli-Abgabe für
dieses Jahr „mit wiederum mehr
als 2,5 Millionen Euro zu Buche“
schlage. Schneider: „Eine zusätz-
liche und aus meiner Sicht unnö-
tige Belastung, die uns leider
auch 2015 ein Haushalts-Defizit
bescheren wird und ohne die
wir angesichts eines Defizits von
etwa 750 000 Euro sogar einen
Überschuss erwirtschaften
könnten.“ Es liege auf der Hand,
dass auch in diesem Jahr „alle
Anstrengungen auf dem Kampf
gegen diese Zwangsabgabe lie-
gen“.
(Zusammengestellt von FRANK

Wie schnell eine ganze Zivili-
sation, selbst hier in Europa,
ins Chaos abrutschen kann,
zeigen uns die schrecklichen
Geschehnisse im Osten der
Ukraine. In einer Region, in
welcher deutsche und euro-
päische Fußballtouristen
noch vor zweieinhalb Jahren
die Europameisterschaft ge-
feiert haben, rollen heute Pan-
zer und sterben Menschen in
einem Bürgerkrieg. 
In juristischer Hinsicht halte
ich die Abschaffung der To-
desstrafe für den Höhepunkt
zivilisatorischen Wirkens. Die
Tatsache, dass sich der Staat
und seine Justiz dem Recht
entsagt, Menschenleben zu
beenden, selbst wenn dieser
Mensch schreckliche Verbre-
chen begangen hat, ist eine
Errungenschaft des Rechts,
die auch und gerade Aus-
druck der Erkenntnis der
menschlichen Fehlbarkeit,
auch derjenigen Menschen,
die Recht sprechen und an-
wenden, ist. Das menschliche
Leben, auch das des Men-
schen, der verabscheuungs-
würdige Taten begangen hat,
soll als absolutes Recht der
weltlichen Gerichtsbarkeit
entzogen sein.
Dass rechte Idioten mit groß-
formatigen Autoaufklebern
durch die Lande fahren, auf
denen die Wiedereinführung
der Todesstrafe für „Kinder -
schänder“ und ähnliches ge-
fordert wird, ist da widerwär-
tig genug. Erschrecken lässt
einen aber, dass nach einer
Studie des deutschen Straf-
rechtsprofessors Franz Streng
(welch schöner Name für ei-
nen Strafrechtler) knapp ein
Drittel der angehenden Juras-
tudenten die Wiedereinfüh-
rung der Todesstrafe für be-
stimmte Delikte befürworten
würden. Genauso schockie-

rend ist die weitere Erkenntnis
aus der Studie, wonach fast
30 Prozent der frisch an der
Uni eingeschriebenen Jurastu-
denten in bestimmten Situa-
tionen Folter bei Beschuldig-
ten eines Strafverfahrens für
vertretbar hielten. 
Tatsächlich findet sich die To-
desstrafe sogar noch in einer
aktuellen Landesverfassung,
nämlich der des Bundeslan-
des Hessen. Nach Artikel 21
der Hessischen Landesverfas-
sung kann bei schweren Ver-
brechen die Todesstrafe ver-
hängt werden. Hingerichtet
wird in Hessen aber nicht, da
Art. 102 des Grundgesetzes
für die Bundesrepublik
Deutschland die Todesstrafe
verbietet und erfreulicher
Weise der Grundsatz gilt:
Bundesrecht bricht Landes-
recht!
Nun gibt es zwar auch bei Ju-
rastudenten einen Anteil an
Bekloppten, der sicher nicht
kleiner ist als bei anderen Be-
völkerungsgruppen, ein so
hoher Anteil an Befürwortern
von Todesstrafe und Folter bei
Menschen, die später aber
einmal Richter Staatsanwälte
oder sonstige Rechtsanwen-
der werden sollen, ist dann
aber doch besorgniserregend.
Dies umso mehr, als dass der
Professor diese Studie bereits
seit vielen Jahrzehnten be-
treibt und die Zahl der Todes-
strafenbefürworter unter den
Jurastudenten sich seit der er-
sten Befragung vor 25 Jahren
verdreifacht hat. 
Es ist also durchaus angezeigt,
auf unsere zivilisatorische Fir-
nis zu achten und nicht auf je-
den populistischen Dreck her-
einzufallen. Diese Sorge ist
wohl auch Grund dafür, dass
die Todesstrafe immer noch in
der Hessischen Landesverfas-
sung steht. Zur Änderung der
Landesverfassung bedarf es
in Hessen nämlich einer Volks-
abstimmung mit Zweidrit-
telmehrheit. Offensichtlich ist
der Zeitpunkt für eine solche
Bürgerbefragung gerade
nicht der richtige ...
Moritz E. Peters
Fachanwalt für Strafrecht
Rechtsanwälte Peters & Szarvasy
Krischerstraße 22
40789 Monheim am Rhein
Telefon 02173/1098500 n

Die zivilisatorische Firnis

Foto: privat

WIR sind DIE UMZUGSMACHER
in Lev.-Opladen · Telefon 02171-2377

Seit über 130 Jahren Ihr Möbelspediteur

Harald Degner (links) und Justizminister Thomas Kutschaty. Foto: B/G/L
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Titel, Tränen und Träume
Das Langenfelder Sportjahr 2014 im Rückblick

Langenfeld wurde auch im
vergangenen Jahr einmal
mehr seinem Ruf als Sport-
stadt gerecht. Mehr als ein
Drittel aller Einwohner der
Posthornstadt sind einem der
über 60 Langenfelder Sport-
vereine angeschlossen. Für
die Aktiven und für alle Sport-
fans bot das Sportjahr 2014
zahlreiche Höhepunkte. Wir
lassen die wichtigsten Ereig-
nisse Revue passieren und zie-
hen eine kurze Bilanz zum
sportlichen Geschehen im
Jahr 2014. 

Ein Vizemeister
und ein Aufsteiger

In der Publikumsgunst ist Hand-
ball seit Jahren die Nummer eins
in Langenfeld. Die Mannschaft
der SG Langenfeld (SGL) hat sich
in der Oberliga, der aktuell viert -
höchsten Spielklasse (eine neue
Ligenreform ist geplant), in der
Spitze etabliert und bestreitet
hier ihre vierte Saison. Der Blick
Richtung Aufstieg ist erlaubt,
aber natürlich in erster Linie ei-
ne Frage der Finanzen, dürfte
sich doch der Etat hier mehr als
verdreifachen. Die Vizemeister-
schaft der Saison 2013/14 mach-
te den Fans Lust auf mehr. Dies
hat sich aber in der laufenden
Saison mit einem schwachen
Saisonstart (5:9 Punkte) vorerst
relativiert. Das Team bekam wie-
der die Kurve und holte aus den
folgenden sechs Spielen 11:1
Zähler. Was nach der Hinrunde
den Sprung auf Platz sechs
brachte (16:10 Punkte). Bei sie-
ben Zählern Rückstand auf Ta-
bellenführer TV Aldekerk scheint
für die SGL der Meisterschafts-
zug jedoch abgefahren zu sein.
Trainer Leszek Hoft will mit sei-
ner Mannschaft aber unbedingt
noch unter die ersten Fünf. Der-
weil steht bereits fest, dass Hoft
seine Trainertätigkeit in Langen-
feld nach zwei Jahren am Ende
der Saison beenden wird. Die
Verantwortlichen um Abtei-
lungsleiter Klaus Majeres konn-
ten sich mit dem erfahrenen Co-
ach im Hinblick auf den Ausbau
der Jugendarbeit nicht einigen.
Hofts Nachfolger kommt mit Co-
Trainer Dennis Werkmeister aus
den eigenen Reihen. Seine Fä-

higkeiten als Chefcoach stellte
Werkmeister bereits bei der
zweiten Mannschaft der SGL ein-
drucksvoll unter Beweis. Hier ge-
lang den Langenfeldern souve-
rän der Aufstieg in die Verbands-
liga, wo das Team auch in der
Spitzengruppe mitmischt und
nach zehn Spielen als Vierter
überwintert. In die Oberliga auf-
steigen können die zweiten
Handball-Herren aber nicht, so-
lange hier die erste Mannschaft
spielt. Bei den Damen ist die SGL
mit Trainer Sebastian Rößler in
der Landesliga am Start. Die Lan-
genfelderinnen sind bei ihrem
Ziel Klassenerhalt auf einem gu-
ten Weg und beendeten das alte
Jahr nach neun Partien (von 22
Saisonspielen) mit 8:10 Punkten
als Achter. 

Aufstiegszug gestoppt

Die American Footballer der Lan-
genfeld Longhorns zogen im
Jahr 2011 (Insolvenz aufgrund
Steuernachforderung) ihre
Mannschaft aus der 2. Liga zu-
rück und starteten in den unte-
ren Ligen einen Neuaufbau.
Nach drei Aufstiegsfeiern in Fol-
ge (ohne Niederlage) hatten die
Longhorns zur Saison 2014 die
Rückkehr in die Regionalliga
(dritthöchste Liga) geschafft.
Hier wurde der Aufstiegszug des
Teams von Headcoach Michael
Hap erst im letzten Moment ge-
stoppt. Nach der unglücklichen
Heimniederlage gegen die Pa-
derborn Dolphins musste Lan-
genfeld den Gästen den Vortritt
im Titelkampf lassen. Am Ende
belegten die Longhorns Platz
drei und werden in diesem Jahr
(Saisonstart: April 2015) einen
neuen Anlauf Richtung GFL 2
(German Football League/2.
Bundesliga) nehmen. Eine lange
Football-Tradition hat der Lan-
genfelder Indoorbowl, der Ende
November zum 16. Mal auf dem
Programm stand und knapp 500
begeisterte Fans in die Sporthal-
le des Konrad-Adenauer-Gymna-
siums (KAG-Sporthalle) lockte.
Nach sieben Turniersiegen in
Folge holten die Longhorns dies-
mal Platz zwei, Sieger wurden
die Gelsenkirchener Devils. Zwei
weitere Meldungen von den
Longhorns: Im neu gegründeten

„Prospects-Team“ können sich
Newcomer und Nachwuchsspie-
ler für einen Einsatz in der ersten
Mannschaft empfehlen. Und die
A-Jugend der Langenfelder tritt
in der kommenden Saison in der
höchsten deutschen Spielklasse
an. Ein idealer Unterbau für Ta-
lente mit Perspektive. 

Glänzende Nachwuchsarbeit

König Fußball spielt in Langen-
feld seit Jahren eine eher unter-
geordnete Rolle. Nach dem Lan-
desliga-Abstieg des TuSpo Rich-
rath und dem zu Beginn der lau-
fenden Saison erfolgten Rück-
zug des TuSpo aus der Bezirksli-
ga sind mit dem SSV Berghau-
sen und dem SC Reusrath (SCR)
nur noch zwei der sechs Langen-
felder Fußballvereine in der Be-
zirksliga (siebte Liga) am Start.
Der HSV Langenfeld und der
GSV Langenfeld werden wohl

auch nach dieser Saison der
Kreisliga A angehören und wie
es in Richrath weitergeht, steht
noch in den Sternen. Der frühe-
re Drittligist VfB Langenfeld
kickt seit neun Jahren in der
Kreisliga B, ist aber inzwischen
schuldenfrei, was angesichts der
einst dramatischen finanziellen
Lage heute absolute Priorität
hat. Hervorzuheben ist die glän-
zende Nachwuchsarbeit aller
Fußballklubs. Hier nur zwei Bei-
spiele: Der Provinzial-Cup des
SSV Berghausen (in 2014 erst-
mals als Alleinveranstalter ohne
die SF Baumberg) ist eines der
wichtigsten Turniere für C-Junio-
ren mit vielen Nachwuchsteams
von Profiklubs und seit über ei-
nem Jahrzehnt in Langenfeld
etabliert. Das Jugend-Pfingsttur-
nier (Bambini bis D-Jugend) des
TuSpo Richrath hat eine große
Tradition und fand im vergange-
nen Jahr erstmals mit Mann-

schaften der Langenfelder Part-
nerstädte statt. Ein Höhepunkt
im Langenfelder Fußball sind
auch die traditionellen Hallen-
fußball-Stadtmeisterschaften.
Weitere Infos hierzu und zum ak-
tuellen Fußballgeschehen lesen
Sie bitte in dieser Ausgabe in un-
serem Fußball-Artikel mit der Elf
der Hinrunde. 

Ende einer Ära
und das Jahr der Sportkegler

Das Badminton-Team des FC
Langenfeld (FCL) möchte an die
alten Bundesliga-Erfolge an-
knüpfen. Die Aufstiegssaison in
die 2. Bundesliga Nord beende-
ten die Langenfelder mit dem
glänzenden dritten Platz. In der
laufenden Serie darf der FCL
noch vom Aufstieg träumen.
Nach dem 7:1-Sieg zum Rück-
rundenauftakt (achter Spieltag)
in Berlin kletterte Langenfeld in

Siegeszug der Longhorns gestoppt: Nach dem Durchmarsch bis in die Regionalliga blieb den Langenfeld Longhorns der
Sprung in die 2. Football-Bundesliga verwehrt. In den Spitzenspielen gegen den späteren Aufsteiger Paderborn setzte es
zwei unglückliche Niederlagen. Foto: Langenfeld Longhorns

Der Traum vom Aufstieg muss wohl verschoben werden: Die Handballer der SG
Langenfeld liegen in der Oberliga nach der Hinrunde nur auf dem sechsten Platz
mit sieben Punkten Rückstand zur Spitze. Foto: SG Langenfeld

Zweifache Deutsche Meisterin im
Sportkegeln und zweimal WM-Silber:
Sandra Gsodam. Foto: SKL
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der Tabelle auf Rang drei. Bei
den Deutschen Meisterschaften
Anfang Februar 2014 in Bielefeld
brachten die FCL-Akteure zwei
Medaillen mit nach Hause. Sven
Eric Kastens holte im Herren-Ein-
zel Bronze und Titelverteidigerin
Fabienne Deprez erreichte im
Damen-Einzel erneut das Finale,
unterlag aber gegen Karin
Schnaase (vom Bundesligisten
Union Lüdinghausen) in zwei
Sätzen. Kurz danach ging im
Langenfelder Badminton eine
Ära zu Ende. Nationalspielerin
Fabienne Deprez (22), seit Kin-
desbeinen beim FCL aktiv, wech-
selte zur neuen Saison zum Re-
gionalligisten BV Gifhorn. Gro-
ßer Jubel herrschte beim Rich-
rather SV 08. Die Badminton-
Mannschaft feierte den Aufstieg
in die Bezirksliga. 
Bundesligasport wird in der
Posthornstadt bei den Sportke g -
lern Langenfeld (SKL) geboten.
Nach der Fusion mit dem SKC 67
Paffrath (Bergisch-Gladbach)
tritt Langenfeld erstmals mit
zwei Mannschaften in der ersten
Bundesliga an, mit dem neu ge-
gründeten Club SKC Langen-
feld/Paffrath bei den Herren und
den Damen. Die Langenfelder
Herren sind als krasser Außensei-
ter gestartet und überwintern
wie erwartet am Tabellenende.
Dagegen dürfen die Damen in
ihrer fünften Bundesliga-Saison
in Folge sogar erstmals von der
Teilnahme an der Play-Off-Run-
de zur Deutschen Meisterschaft
träumen. Überhaupt war das
Jahr 2014 eines der erfolgreich-
sten in der inzwischen über 50-
jährigen Vereinsgeschichte der
SKL. Die Sportkegler richteten in
ihrer Manni-Jung-Sportkegelhal-
le gleich sechs Groß-Turniere
aus. Höhepunkte des Turnier-
Marathons waren die Deutschen
Meisterschaften Ende Mai und
im August die elfte Jugend- und
Juniorenweltmeisterschaft in
den Altersklassen U 18 und U 24.
Hier holte die Langenfelderin
Sandra Gsodam bei der U 24
zweimal Silber im Damen-Einzel
und im Damen-Tandem. Bei den
Deutschen Meisterschaften tri-
umphierte Sandra Gsodam im
Damen-Einzel U 24 und in der
Mannschaft mit ihren Vereinskol-
leginnen Tanja Rittmann, Birgit

Meierjohann, Sandra Kaiser und
Doris Buschhaus. Bundesliga-
sport gibt es auch beim Billard-
sportverein Langenfeld, der in
der 2. Bundesliga Dreiband um
den Klassenerhalt kämpft. 

SGL: Breitensport und mehr

Für die Sportbegeisterung der
Stadt steht die SG Langenfeld
(SGL), die mit über 9000 Mitglie-
dern zu den größten Sportverei-
nen in Deutschland gehört. Die
SGL versteht sich mit ihren 26
Fachsport-Abteilungen und den
insgesamt knapp 100 Sportan-
geboten in erster Linie als Verein
für Breiten- und Gesundheits-
sport. Doch auch die Leistungs-
sportler der SGL, nicht nur die
Handballer, sorgen für Aufsehen.
Die SGL-Volleyballerinnen mit ih-
rem langjährigen Trainer Mi-
chael Wernitz sind seit Grün-
dung der Dritten Liga im Jahr
2012 dabei und peilen erneut
den Klassenerhalt an. Die Volley-
ball-Herren der SGL, eigentlich
sportlich aus der Verbandsliga
abgestiegen, schlossen sich mit
der TSG Solingen zu einer Spiel-
gemeinschaft zusammen und
dürfen deshalb weiter in der Ver-
bandsliga starten. Hier ist das
neuformierte Team unter Spie-
lertrainer Mark Nahrstedt beim
Ziel Klassenerhalt auf einem gu-
ten Weg. Die Basketballer der
SGL spielen mit Trainer Mustafa
Shukoor in der Landesliga und
planen mittelfristig die Rückkehr
in die Oberliga. Ein tolles Zweitli-
ga-Comeback feierten die Ska-
terhockey-Cracks der SG Lan-
genfeld Devils. Im Aufstiegsjahr
landeten die Devils mit ihrem
Coach Thomas Schütt in der 2.
Bundesliga Süd auf einem her-
vorragenden vierten Platz. Dazu
gewann Devils-Eigengewächs
Victor Uhl mit der Junioren-Na-
tionalmannschaft den Europa-
meisterschaftstitel 2014. Erfolg-
reich waren auch die Damen der
Devils, die mit Trainer Benjamin
Lehmler in der 1. Damenliga den
Klassenerhalt bejubeln durften.
Noch ein Highlight war das Euro-
papokal-Turnier der Altersklasse
U 13, das die Devils als Gastge-
ber im Frühjahr in der KAG-Halle
organisierten und mit ihrem
Team Neunter wurden. 

Weitere Highlights 
der Sportstadt

Das Sportgeschehen in der
Sportstadt Langenfeld ist bunt
und mit vielen weiteren Höhe-
punkten gespickt. Hier nur eine
kleine Auswahl weiterer High-
lights. Der Judoclub Langenfeld
(JCL), mit seiner tollen Nach-
wuchsarbeit eine wahre Talent-
schmiede, feiert immer wieder
große Erfolge. So gewann zum
Beispiel bei den Deutschen Ju-
do-Meisterschaften der Alters-
klasse U 18 Nora Bannenberg
(Gewichtsklasse bis 48 Kilo) die
Bronzemedaille und bei den
Deutschen Mannschaftsmeister-
schaften U 18/U 21 holten zu-
letzt Nora Bannenberg sowie ih-
re JCL-Kolleginnen Merle Grigo,
Jasmin Flosdorf und Pauline
Sommerer mit der NRW-Aus-
wahl die Vizemeisterschaft. Hö-

hepunkt im Reiten sind die tradi-
tionellen Rheinischen Meister-
schaften auf Gut Langfort, die
im Juli zum zwölften Mal anstan-
den. Lokalmatador Jeldrik Krü-
ger wurde beim Springen Sech-
ster. Im Tennis hat der TC Grün-
Weiß Langenfeld (GWL) sein Tur-
nier um den Sparkasse Langen-
feld Cup zu einer attraktiven Ver-
anstaltung ausgebaut, bei der
um Punkte für die Rangliste des
Deutschen Tennis-Bundes und
um Leistungsklassen-Punkte ge-
kämpft wird. Bei der fünften Tur-
nier-Auflage mit 262 Teilneh-
mern konnte im Herren-Einzel
(offene Klasse) Alexander Schür-
mann (GWL) seinen Titel vertei-
digen. Mit den kleineren Bällen
jonglieren die Tischtennisspieler
der TTG Langenfeld erfolgreich
in der Verbandsliga. Hier ist die
TTG das dritte Jahr in Folge am
Start und sollte mit dem Ab-
stiegskampf nichts zu tun ha-

ben. Einen hohen Stellenwert
genießt in Langenfeld der Behin-
dertensport. So wurden im Fe-
bruar 2014 Stefanie Wiegel und
Matthias Pütz von der Lebenshil-
fe-Sportgruppe zu Langenfelds
Sportlern des Jahres gewählt
(für ihre sportlichen Erfolge im
Jahr 2013). Außerdem war Stefa-
nie Wiegel im Mai in Düsseldorf
bei den Special Olympics, der
Olympiade für Menschen mit
geistiger Behinderung, am Start.
Der integrative Rollsportwettbe-
werb „capp-Sport-cup“ (cSc), der
seit 2001 von der Weik-Stiftung
rund um den Freizeitpark ausge-
richtet wird, lockte Anfang Sep-
tember über 500 Sportler von
nah und fern und ist schon
längst ein sportliches Aushänge-
schild für die Stadt. Das Sportle-
ben in Langenfeld ist bunt und
erfolgreich und verspricht auch
für 2015 viele Höhepunkte.

(FRANK SIMONS) n

Ein starkes Team: Die Judoka des JC Langenfeld, die bei den Deutschen Mannschaftsmeisterschaften der U 18/U 21 mit
der NRW-Auswahl die Vizemeisterschaft holten. Foto: JCL

Strahlemänner: Die Skaterhockey-Cracks der SG Langenfeld Devils spielten in
ihrer Aufstiegssaison in der 2. Bundesliga Süd eine tolle Serie und landeten auf
einem hervorragenden vierten Platz. Foto: SGL Devils

Ein sportliches Aushängeschild für die
Stadt: Der cSc-Cup rund um den
Freizeitpark. Foto: Weik-Stiftung
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In den Fußball-Amateurligen
befinden sich die Klubs in der
Winterpause. Wir ziehen eine
kurze Bilanz bei den Langen-
felder und Monheimer Verei-
nen von Oberliga bis Kreisliga
A und präsentieren Ihnen die
Elf der Hinrunde. Nach der
über zweimonatigen Punkt-
spielpause geht es am 22. Fe-
bruar 2015 in Oberliga und Be-
zirksliga mit dem Kampf um
Tore und Punkte weiter. Zuvor
steht am 8. Februar das Kreis-
pokal-Viertelfinale auf dem
Programm. Die Kreisliga A
startet am 8. März 2015 in die
Rückrunde. 

OBERLIGA NIEDERRHEIN

Die SF Baumberg (SFB) sind
das Aushängeschild im Fußball-
Kreis Solingen, was längst keine
Selbstverständlichkeit ist. Noch
vor wenigen Jahren stand Baum-
berg nach den Eskapaden eines
früheren Schatzmeisters finan-
ziell am Abgrund und es war nur
dem Einsatz aller Verantwort-
lichen zu verdanken, dass an der
Sandstraße überhaupt noch
Fußball auf diesem Niveau prä-
sentiert werden kann. Darum
wünscht sich der SFB-Vorstand,
dass trotz der gestiegenen Er-
wartungshaltung – bedingt
durch die sportlichen Erfolge
mit Oberliga-Qualifikation, dem
Gewinn des Niederrheinpokals
in der Saison 2012/2013 und der
DFB-Pokalteilnahme (1:4 gegen
FC Ingolstadt) – auch mal die Kir-
che im Dorf bleibt. „Es ist doch
klar, dass wir in der Oberliga erst-
mal gegen den Abstieg spielen“,
sagt der SFB-Vorsitzende Jürgen
Schick. Trotzdem war die Hinrun-
de für die Sportfreunde eine gro-
ße Enttäuschung und als Dritt-
letzter überwintert Baumberg
(nur 14 Punkte aus 17 Spielen)
wieder einmal auf einem Ab-
stiegsplatz (mindestens vier Ver-
eine steigen definitiv in die Lan-
desliga ab) - mit vier Zählern
Rückstand ans voraussichtlich
rettende Ufer. Bereits die ersten
beiden Oberliga-Jahre verbrach-
te Baumberg die Winterpause
auf einem Abstiegsrang und
schaffte jeweils am Ende doch
noch den Klassenerhalt. Die Elf
von SFB-Trainer Marc Schweiger,

der das Amt an der Sandstraße
vor der Saison übernahm, sorgte
aber in dieser Saison erneut im
Niederrheinpokal für Furore und
musste sich hier erst im Viertelfi-
nale dem früheren Bundesligis-
ten RW Essen (Regionalliga-Ta-
bellenführer) trotz einer starken
Leistung mit 1:4 geschlagen ge-
ben. „Wir werden in der Winter-
pause alles auf den Prüfstand
stellen und analysieren, auch
beim Trainerteam“, kündigt SFB-
Chef Schick an, „die Chance auf
den Klassenerhalt ist noch da.
Ich sehe diese sogar besser als in
der vergangenen Saison.“ Da si-
cherten sich die Sportfreunde
im Endspurt mit drei Siegen die
Liga. Dringender Handlungsbe-
darf bestand nach dem langfris-
tigen Ausfall des etatmäßigen
Keepers Jan Conradi (Rücken-
probleme) auf der Torhüterposi-
tion. Hier konnten die Sport-
freunde jetzt mit Martin Klaffls-
berger einen erstklassigen Kee-
per verpflichten. Der 30-Jährige
spielte lange für den Wupperta-
ler SV und zuletzt beim Landesli-
gisten GW Wuppertal. Außer-
dem kommt mit Yannic Intven
(FC Bergheim/davor TuRU Düs-
seldorf ) ein Abwehrspieler, der
schon früher auf dem SFB-
Wunschzettel stand. Mit Tibor
Heber (beruflich) und Christian
Beckers (disziplinarische Grün-
de) haben zwei Kicker den Klub
verlassen. In der Trainerfrage
stand bei Redaktionsschluss die
Entscheidung noch aus. Trai-
ningsbeginn an der Sandstraße
ist am 15. Januar. In der Vorberei-
tung sind sieben Testspiele ge-
plant, der erste Test am 24. Janu-
ar bei der U 23 des VfL Bochum
(Regionalliga). Drei Tests stehen
an der heimischen Sandstraße
auf dem Programm: am 4. Febru-
ar (19.30 Uhr) gegen den Cro-
nenberger SC (Landesliga), am
11. Februar (19.30 Uhr) gegen
den Düsseldorfer Landesligisten
SC West und vor dem Punktspiel-
start die Generalprobe am 14.
Februar (Karnevalssamstag,
14.30 Uhr) gegen den Mittel-
rheinligisten VfL Leverkusen. Am
22. Februar (15 Uhr, MEGA-Sta-
dion an der Sandstraße) geht für
Baumberg in der Liga der Kampf
um den Klassenerhalt gegen die
U 23 des MSV Duisburg weiter.

BEZIRKSLIGA

Die Saison in der Bezirksliga be-
gann mit einem Paukenschlag.
Landesliga-Absteiger TuSpo
Richrath zog nach vier Spielen
mit derben Niederlagen (0:40 To-
re) seine Mannschaft zurück. Die
TuSpo-Verantwortlichen um
den neuen ersten Vorsitzenden
Rainer Broichgans basteln der-
zeit noch an einem Konzept, wie
es in der kommenden Saison am
traditionsreichen Schlangen-
berg weitergehen soll. Den
nächsten Paukenschlag lieferte
der 1. FC Monheim (FCM) kurz
vor der Winterpause. FCM-Trai-
ner Daniel Cartus, erst vor der
Saison aus Richrath nach Mon-
heim gewechselt, legte vor dem
Derby beim SSV Berghausen
(1:2) am letzten Hinrundenspiel-
tag sein Amt nieder. „Wir waren
selber überrascht. Cartus hatte
wohl das Gefühl, die Mannschaft
steht nicht mehr hinter ihm“,
sagt FCM-Geschäftsführer Karim
El Fahmi. Wer auf Ex-Profi Cartus
folgt, stand bei Redaktions-
schluss noch nicht fest. Fakt ist,
dass auch im Rheinstadion die
Enttäuschung über den bisheri-
gen Saisonverlauf groß ist. Nach
dem ebenso unglücklichen wie

überflüssigen Landesliga-Ab-
stieg will der FCM eigentlich auf
direktem Weg in die Landesliga
zurück. Monheim galt auch bei
fast allen Experten als Aufstiegs-
kandidat Nummer eins. Die Rea-
lität sieht leider anders aus:
Nach vier Niederlagen in der
Hinrunde (sieben Siege) liegt
Monheim nur auf dem achten
Platz, darf sich aber bei sechs
Zählern Rückstand auf Tabellen-
führer TuS Bösinghoven II noch
Hoffnungen machen, in der
Rückrunde in den Titelkampf
einzugreifen. „Wir sind spiele-
risch nicht so zur Geltung ge-
kommen. Die Liga ist aber auch
sehr ausgeglichen“, meint El Fah-
mi. Der FCM verfügt mit nur 13
Gegentoren über die stärkste
Abwehr der Liga, muss aber in
der Offensive entschieden
durchschlagskräftiger agieren.
Die bislang erzielten 21 Tore
sind der drittschlechteste Wert
aller Teams. 
Punktgleich mit dem 1. FC Mon-
heim, aber mit der besseren Tor-
differenz, überwintert der SSV
Berghausen (ebenfalls 25 Zäh-
ler) als Tabellensechster. Die
Mannschaft von SSV-Coach Sieg-
fried Lehnert legte mit vier Sie-
gen in Folge einen tollen Saison-
start hin. Entgegen den Ge-

wohnheiten der letzten Jahre,
als Berghausen häufig nach ei-
nem Fehlstart das Feld von hin-
ten aufrollen mussten. Auch be-
dingt durch personelle Proble-
me konnte der SSV die hervorra-
gende Ausgangsposition nicht
ausbauen und rutschte in der Ta-
belle etwas ab. Der 2:1-Derby-
sieg gegen Monheim zum Ab-
schluss der Hinrunde macht den
Verantwortlichen an der Baum-
berger Straße Mut für eine er-
folgreiche Rückrunde. „Wir ha-
ben einen guten Kader, konnten
aber die vielen verletzten Spie-
ler nicht ersetzen. In der Rück-
runde wollen wir einen guten
Start hinlegen und uns im obe-
ren Drittel festsetzen”, betont
Lehnert. Im Kreispokal-Viertelfi-
nale muss Berghausen erneut
gegen den 1. FC Monheim antre-
ten, am 8. Februar (15 Uhr) im
Monheimer Rheinstadion.
Der SC Reusrath (SCR) ging
nach den Erfolgen der vergange-
nen Jahre (Platz drei in der letz-
ten Saison, davor Vizemeister)
ambitioniert in die Saison. Das
Team von SCR-Trainer Udo Dorn-
haus legte ebenfalls einen guten
Start hin, musste aber in der Fol-
ge auch den zusätzlichen Belas-
tungen in Kreis- und Nieder-
rheinpokal Tribut zahlen. Im

Fußball: Die Elf der Hinrunde
Von Oberliga bis Kreisliga A in Langenfeld und Monheim

Florian Franke
(SSV Berghausen)

Tim Hechler
(SC Reusrath)

Martin Czogalla
(SSV Berghausen)

Julian Ramos-Lucas
(HSV Langenfeld)

Alex Karachristos
(1. FC Monheim)

Patrick Becker
(SF Baumberg)

Gökhan Tasoluk
(GSV Langenfeld)

Nick Nolte
(SSV Berghausen)

Philipp Hombach
(1. FC Monheim)

Louis Klotz
(SF Baumberg)

Timo Laveglia
(GSV Langenfeld)

Im weiteren Kreis; Tor: André Maczkowiak (1. FC Monheim), Christian Cyrys (HSV Langenfeld). Abwehr: Robin Bastian
(GSV Langenfeld). Mittelfeld: Sebastian Claus, Daniel Claus (beide SSV Berghausen), Jean Michéle Röhrscheidt (HSV
Langenfeld), Vinzenzo Pichierri, Franz Schmidt (beide GSV Langenfeld). 
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Niederrheinpokal schied Reus-
rath in der zweiten Runde ge-
gen den letztjährigen Oberliga-
Meister SV Hönnepel-Nieder-
mörmter etwas unglücklich aus
(0:3). Im Viertelfinale des Kreis-
pokals erwartet der SCR am 8.
Februar (15 Uhr, Sportpark Reus-
rath) den Kreisligisten GSV Lan-
genfeld. Die Reusrather belegen
in der Liga mit einer ausgegli-
chenen Bilanz (21 Punkte: sechs
Siege, sechs Niederlagen) Rang
neun, müssen aber den Blick
durchaus auch nach unten rich-
ten. Der Vorsprung auf die Ab-
stiegsregion beträgt nur vier
Zähler. Das große Manko: Die
mangelnde Chancenverwer-
tung und die dadurch beschei-
dene Torausbeute mit lediglich
17 Treffern. Nur der Drittletzte
RW Lintorf (15) erzielte weniger
Tore. „Hätten wir nur zwanzig
Prozent mehr unserer vielen
Chancen genutzt, würden auf
unserem Punktekonto acht oder
neun Zähler mehr stehen”, är-
gert sich Dornhaus. Weil aber im
Konjunktiv keine Fußballspiele
entschieden werden, muss der
SCR in der Rückrunde im Angriff
konzentrierter zu Werke gehen.
Die erste Gelegenheit hierfür
gibt es nach der Winterpause in
der Liga für Reusrath mit dem
Gastspiel beim Vorletzten SG
Unterrath. Der 1. FC Monheim
muss zum Vierten Schwarz-Weiß
06 Düsseldorf reisen und der
SSV Berghausen tritt im Spitzen-
spiel beim Tabellennachbarn El-
ler 04 an (alle Spiele am 22. Fe-
bruar um 15 Uhr). 

KREISLIGA A

Der HSV Langenfeld startete
mit großen Hoffnungen in die
zweite Kreisliga-Saison nach
dem Abstieg aus der Bezirksliga.
Mit dem Ziel, den Neuaufbau
voran zu treiben und im oberen
Drittel mitzuspielen. Das Team
von HSV-Coach André Pilz blieb
allerdings bislang hinter den Er-
wartungen und muss sich nach
der Hinrunde mit Platz zehn (19
Punkte aus 15 Spielen) zufrieden
geben. André Pilz kündigte be-
reits seinen Abschied zum Ende
der Saison an. Nachfolger wird
HSV-Urgestein Daniel Gehardt,
derzeit Trainer der zweiten HSV-

Mannschaft (Kreisliga B). Im er-
sten Punktspiel nach der Winter-
pause am 8. März (15 Uhr, Burg-
straße) will sich der HSV im Der-
by gegen den SC Reusrath II für
die 2:6-Hinspielpleite revanchie-
ren. Der GSV Langenfeld mit
Trainer Nehat Ljoki beendete die
Hinrunde als Achter (20 Punkte)
im gesicherten Mittelfeld der Ta-
belle. „Wir liegen im Soll, haben
aber den ein oder anderen
Punkt verschenkt, vor allem aus-
wärts, wo wir nur vier Punkte ge-

holt haben. Insgesamt hat sich
die Mannschaft aber stabilisiert“,
erklärt der GSV-Vorsitzende
Horst Koch. 
Die SF Baumberg II, Vizemeister
der Vorsaison, wollten den Auf-
stieg anpeilen, was auch als
Unterbau zur Oberliga-Mann-
schaft Sinn macht. Nach einem
holprigen Saisonstart kamen die
Sportfreunde unter ihrem neu-
en Trainer Daniel Galic (Nachfol-
ger von Achim Nohlen) erst spät
auf Touren und kletterten bis

zum Ende der Hinrunde noch
auf den vierten Platz (24 Punkte).
Bei 16 Zählern Rückstand auf Ta-
bellenführer SV DITIB Solingen
ist der Meisterschaftszug aber
bereits abgefahren. Bezirksliga-
Absteiger 1. FC Monheim II mit
Trainer Michael Will liegt mit ei-
ner ausgeglichenen Statistik
(fünf Siege, fünf Unentschieden,
fünf Niederlagen) im sicheren
Mittelfeld auf Platz sieben (20
Punkte). Dagegen scheint sich
für den SC Reusrath II die alte

Fußball-Weisheit zu bewahrhei-
ten, dass nach dem Aufstieg das
zweite Jahr das schwerste ist.
Nach der tollen Aufstiegssaison
(Platz vier) kämpft die Elf von
SCR-Coach Ralf Dietrich in dieser
Spielzeit um den Klassenerhalt.
Als Zwölfter (15 Punkte) beträgt
der Vorsprung auf die Abstiegs-
region lediglich zwei Zähler. In
der Kreisliga ist also zumindest
im Abstiegskampf noch Span-
nung garantiert. 

(FRANK SIMONS) n

Die Langenfelder Hallenfuß-
ball-Stadtmeisterschaften
endeten mit einer faustdi-
cken Überraschung. Kreisli-
gist HSV Langenfeld, diesmal
Ausrichter der traditionellen
Veranstaltung, sicherte sich
den Titel mit einem 4:2-Sieg
in einem spannenden Finale
gegen den Bezirksligisten SC
Reusrath (SCR), der zuvor die
letzten beiden Turniere ge-
wonnen hatte. Den Triumph
der Gastgeber komplettierte
die Zweitvertretung des HSV
(Kreisliga B) mit dem dritten
Platz. 

Der Meister der Herzen

Gastgeber HSV und Titelvertei-
diger Reusrath trafen schon in
den Gruppenspielen aufeinan-
der, beide Teams waren aber

bereits für das Halbfinale quali-
fiziert. Die Mannschaft von SCR-
Trainer Udo Dornhaus konnte
sich in der Vorrunde noch mit
3:1 gegen den HSV durchset-
zen und gewann damit die
Gruppe A. Der SSV Berghausen
II und der VfB Langenfeld (bei-
de Kreisliga B) schieden in die-
ser Gruppe vorzeitig aus, der
VfB versöhnte seine Anhänger
aber mit durchaus überzeugen-
den Auftritten. In Gruppe B
avanchierten die Alten Herren
des TuSpo Richrath zum Meis-
ter der Herzen. Die Richrather,
nach dem Rückzug ihrer Be-
zirksliga-Mannschaft intensiv
mit den Planungen des Neuauf-
baus beschäftigt, hatten ihr Alt-
herrenteam zu den Stadtmeis-
terschaften geschickt und sieg-
ten vor dem Überraschungs-
team des HSV Langenfeld II in

ihrer Gruppe. Hier mussten
ebenso überraschend Bezirksli-
gist SSV Berghausen (nur ein
Pünktchen) sowie der GSV Lan-
genfeld (Kreisliga A) vorzeitig
die Segel streichen. Die Alten
Herren des TuSpo, gespickt mit
früheren Verbandsligaspielern,
begeisterten mit tollem Kombi-
nationsfußball, mussten sich
aber im Halbfinale unglücklich
dem HSV Langenfeld mit 0:1
geschlagen geben. Zuvor sieg-
te im ersten Halbfinale der SC
Reusrath gegen die Zweitver-
tretung des HSV mit 5:3 im Sie-
benmeterschießen (2:2 nach
der regulären 15-minütigen
Spielzeit). Dramatik pur boten
dann auch die Endspiele in der,
über den ganzen Tag verteilt,
mit mehr als 500 Zuschauern
voll besetzten Sporthalle des
Konrad-Adenauer-Gymnasi-

ums. Im kleinen Finale holte
sich der HSV II mit Trainer Da-
niel Gerhardt nach einem 5:4
im Siebenmeterschießen (2:2
nach regulärer Spielzeit) gegen
TuSpo Richrath den dritten
Platz, ehe die Gastgeber des
HSV für einen perfekten Abend
der Hucklenbrucher sorgten.
Der 4:2-Sieg der ersten HSV-
Mannschaft, betreut von Co-
Trainer Bülent Öztürk (Chefco-
ach André Pilz beobachtete das
Geschehen von der Tribüne),
war der verdiente Lohn für ei-
nen engagierten Auftritt gegen
den klassenhöheren Lokalriva-
len. Sebastian Tiburtius, Jean
Michéle Röhrscheidt (2) und Ju-
lian Ramos-Lucas schossen den
HSV zum Turniersieg. Für Reus-
rath erzielte David Wietschorke
beide Treffer.

(FRANK SIMONS) n

Überraschung: HSV Langenfeld neuer Hallenfußball-Stadtmeister

Tolle Spiele vor vollen Rängen: Die traditionellen Langenfelder Hallenfußball-
Stadtmeisterschaften boten wieder kurzweilige Unterhaltung in der
Winterpause. Hier eine Szene aus dem Endspiel des HSV gegen Reusrath.

Der Jubel der Sieger: Kreisligist HSV Langenfeld, diesmal auch Gastgeber der
Stadtmeisterschaften, sicherte sich den Turniersieg mit einem 4:2 im Finale
gegen Titelverteidiger SC Reusrath. Fotos (2): Simons
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Malteser 

Stetig wachsende Aufgabenfel-
der und eine von Jahr zu Jahr
größere Präsenz in unserer Stadt
ließen die Unterkunft der Lan-
genfelder Malteser an der Bach-
straße auf Dauer zu klein wer-
den. Jetzt freut sich der Hilfs-
dienst über ein neues Domizil
an der Industriestraße, das den
gesteigerten Ansprüchen der
Organisation gerecht wird. Er-
möglicht wurde dieser lang er-
sehnte Umzug in großzügigere
Räumlichkeiten durch eine Ent-
scheidung der Gemeinnützigen
Gesellschaft gegen Arbeitslosig-
keit (GGA), die sich durch gerin-
gere Auslastung dazu ent-
schloss, die Halle des ehemali-
gen Möbellagers und die Villa
Frisch aufzugeben. Da die Suche
der Malteser nach einer neuen
Heimstätte bereits seit längerer
Zeit auch bei der Stadt Langen-
feld bekannt war, stellte die 1.
Beigeordnete Marion Prell Kon-
takt zum Mitglied der Langenfel-
der Führungsstabs der Malteser,
Prof. Dr. Michael Weigand, her
und begann die Verhandlungen.
Schnell waren sich beide Seiten
einig, dass die beiden Gebäude
optimal auf die Langenfelder
Malteser zugeschnitten sind, so
dass bereits im Herbst mit dem
Bezug der ersten Gebäudeteile
begonnen werden konnte. Die

ehemalige Möbellager-Halle ist
nun die Fahrzeughalle, in der
der gesamte Fuhrpark der Malte-
ser Langenfeld Platz findet. Die
Einsatzeinheit findet ausreichen-
den Platz für ihre ehrenamtliche
Arbeit in der Villa Frisch, die zu-
sätzlich für ein Demenzcafé ge-
nutzt werden soll, das künftig
als Treffpunkt dienen wird. Zu-
dem werden Demenzberatung
und die Schulung Angehöriger
in der Villa angeboten. Die offi-
zielle Schlüsselübergabe für die
städtischen Gebäude nahmen
jetzt Bürgermeister Frank
Schneider und die 1. Beigeord-
nete Marion Prell vor Ort mit der
Leitung der Langenfelder Orts-
gruppe des Malteser Hilfsdien-
stes vor. Der Dezember wurde
noch für Renovierungsarbeiten
genutzt, bevor die Industriestra-
ße 88 am 1. Januar 2015 offiziel-
le Adresse und die Bachstraße
44 nach 30 Jahren  aufgegeben
wurde. Eine erfreuliche Starthil-
fe zum Umzug in die neuen Räu-
me erhalten die Malteser von
der Stadt-Sparkasse Langenfeld,
die mit Direktor Dirk Abel eben-
falls der offiziellen Übergabe bei-
wohnte. Die Unterstützung be-
läuft sich auf  5000 Euro. Die erst
vor wenigen Jahren bezogene
Stadtgeschäftsstelle der Malte-
ser an der Karlstraße 3 bleibt er-
halten. In direkter Nachbar-
schaft zur neuen Malteser-Unter-
kunft wird weiterhin die Kom-

post-Sammelstelle der GGA be-
trieben, die ihrerseits ebenfalls
eine bedeutende Umstrukturie-
rung vollzieht, da die Gesell-
schaft seit dem 1. Januar 2015
im Gemeinschaftsprojekt „Bil-
dung3“ mit den Nachbarstädten
Hilden und Monheim aufgeht.

Burger King

Am 29. Dezember wurde das er-
ste Burger-King-Restaurant in
Langenfeld eröffnet (siehe auch
letzte Ausgabe), Medienberich-
ten zufolge arbeiten hier 30 Be-
schäftigte. Wiedereröffnet wur-
de Mitte Dezember das bis vor
Kurzem von der Yi-Ko Holding
betriebene Restaurant in Mon-
heim an der Konrad-Zuse-Stra-
ße, das im November geschlos-
sen wurde.

L´Osteria

Im April 2015 an den Start ge-
hen will in Langenfeld auch die
in Deutschland und Österreich
erfolgreiche Systemgastrono-
miekette L´Osteria, bekannt ge-
worden insbesondere auch
durch seine Pizzen in 45-Zenti-
meter-Übergröße.

Krankenhäuser

Bei eine Studie der AOK und der
Barmer GEK wurden rund 150
Krankenhäuser im Bereich

Nordrhein auf die Kriterien Ärz-
te, Pflege, Service und Weiter-
empfehlung untersucht. Auf
Platz eins landete die Hildener
„Capio Klinik“, das Richrather St.
Martinus-Krankenhaus erreichte
Rang 92.

S-Bahn

Seit dem Fahrplanwechsel Mitte
Dezember werden 26 Fahrzeuge
des Typs ET 422 und ET 423 für
die S-Bahn-Linie S6 zwischen
Köln und Essen eingesetzt. Die
im Schnitt drei, vier Jahre alten
Fahrzeuge lösten die noch aus
dem Bestand der DDR stammen-
den, fast 40 Jahre alten Triebwa-
gen ab, von denen man einige
als Fahrgast in der nur frühmor-
gens und nachmittags zwischen
Langenfeld und Wuppertal-Voh-
winkel bzw. Düsseldorf verkeh-
renden S68 weiterhin erleben
darf.

Henk Hagen U18-Kreismeister 

Henk Hagen von den Langenfel-
der Schachfreunden ist neuer
U18-Kreis- Einzelmeister im klas-
sischen Schach. Der 16-jährige
Ex-U16-Kreismeister sicherte
sich im Jahr 2014 auch den Titel
bei den Junioren-Vereinsspie-
lern im Schachbezirk Rhein-
Wupper. Hagen gelang mit ei-
nem 100-Prozent-Ergebnis und
4:0 Punkten der souveräne Tur-

niergewinn und damit die direk-
te Qualifikation für die nächsthö-
here Ebene, die Mittelrhein-
Meisterschaften U18. „Auch von
mir die allerherzlichste Gratula-
tion an unseren talentierten und
sympathischen Langenfelder“,
erklärte sein Jugendtrainer Jörg
Dennig stolz, der gemeinsam
mit Jugendwart Michael Reuter
so die nächsten Früchte ihrer en-
gagierten Nachwuchsarbeit im
Traditionsklub erntet. 

Veedelszoch-Besprechung

Die Veedelszoch-Besprechung
der IG Berches findet am 14. Ja-
nuar 2015 um 19.11 Uhr im SSV-
Vereinsheim in Berghausen auf
der Baumberger Straße statt.
Hier können sich alle langjähri-
gen und neuen Zugteilnehmer
und Gruppen über den kleinen
und feinen Zug informieren. Der
Veedelszoch findet am Karne-
valssonntag, den 15. Februar
2015, ab 14.11 Uhr statt. Neben
allgemeinen Informationen und
Sicherheitsauflagen wird die
Zugstrecke kurz vorgestellt.
Ebenfalls werden die Anmeldun-
gen und Teilnahmebeiträge zur
Zugteilnahme entgegen genom-
men. Die IG Berches steht für
sämtliche Anfragen, Wünsche
und Anregungen unter ig.ber-
ches@yahoo.de zur Verfügung.
(Zusammengestellt von FRANK

STRAUB) n

+ + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + + Stadtgespräche + + +
An dieser Stelle werden lokale Ereignisse dokumentiert, die in der Stadt in den letzten Wochen für Gesprächsstoff sorgten und/oder in Zukunft noch sorgen werden

Die Malteser freuen sich über ihr neues Domizil. Foto: Malteser Langenfeld Schach-Ass Henk Hagen (oben rechts). Foto: Langenfelder Schachfreunde
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Leider noch eher die Ausnahme: Frauen bei der Feuerwehr
Weibliche Brandbekämpfer freuen sich über abwechslungsreiches Betätigungsfeld

„´Wie soll ich das neben Fami-
lie und Beruf noch schaffen?´
´Feuerwehr ist doch nichts für
Frauen!´ ´Feuerwehr, das traue
ich mir nicht zu.´ Antworten
wie diese hören wir immer
wieder, wenn wir an Tagen der
offenen Tür oder am Tag der
Feuerwehr interessierte Frau-
en auf die Mitarbeit anspre-
chen“, erklärt der Leiter der
Freiwilligen Feuerwehr Lan-
genfeld, Marcus Jagieniak.

Demografie erfordert
Umdenken

„Leider herrscht diese Meinung
immer noch in weiten Teilen der
Bevölkerung vor, so dass der
Frauenanteil bei den Feuerweh-
ren in NRW bei circa fünf Pro-
zent liegt. Das ist ein Umstand,
den wir uns vor dem Hinter-
grund der demografischen Ent-
wicklung nicht leisten können“,
ergänzt Christian Kaese als stell-
vertretender Leiter der Freiwilli-
gen Feuerwehr in der Posthorn-
gemeinde. 2009 waren der Fern-
sehsendung „Planet Wissen“ zu-
folge von 27500 hauptberuf-
lichen Feuerwehrleuten in der
Bundesrepublik gerade einmal
1,4 Prozent Frauen. Simon Heu-
ßen von der Feuerwehr Bochum
erklärte in dieser Sendung, dass
ein Grund in der schweren sport-
lichen Aufnahmeprüfung bei
der Berufsfeuerwehr liege. Viele

Städte machten hier keinen
Unterschied zwischen Frauen
und Männern, weshalb die Prü-
fung für Frauen körperlich oft zu
hart sei. Außerdem setzten Be-
rufsfeuerwehren oft eine Ausbil-
dung in einem handwerklichen
Beruf voraus. Und nur wenige
Frauen, so Heußen, erlernten ein
Handwerk und kämen danach
noch zur Feuerwehr. Der Frauen-
anteil bei den Freiwilligen Feuer-
wehren liegt der Website feuer-
wehrfrauen.de zufolge in
Deutschland hingegen bei
immerhin fast sieben Prozent.

Tradition

Zurück in die Posthornstadt, bei
der wir von einer Freiwilligen
Feuerwehr und nicht von einer
Berufsfeuerwehr sprechen: Es
gibt hier auch einige Beispiele
dafür, dass die zu Beginn dieses
Artikels erwähnten Aussagen
aus weiblichen Mündern längst
nicht von allen Damen geteilt
werden. So sind derzeit sieben
weibliche Mitglieder in der Frei-
willigen Feuerwehr Langenfeld
aktiv. Sandra Böntgen, Mutter
zweier Kinder und seit 1999 da-
bei, merkt dazu an: „Mein Vater
und meine Großväter waren
schon Mitglied bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr und so war es für
mich selbstverständlich, eben-
falls in diese einzutreten. Was
mich bei der Feuerwehr be-

sonders begeistert, ist der Um-
gang mit der Technik.“ Eine Ein-
schätzung, die Liz Sommer,
ebenfalls in Familientradition
bei der Feuerwehr, teilt.

„Mit zehn Jahren eingetreten“

„Die Tätigkeit in der Feuerwehr
und die Familie bekomme ich
zuhause gut organisiert –
immerhin braucht man für ande-
re Hobbys auch Zeit“, so Sandra
Böntgen. „Auf der Arbeit bin ich
Speditionskauffrau, zuhause bin
ich Ehefrau und Mutter, bei der
Feuerwehr einfach Cindy“, be-
schreibt Cindy Haupt-Zinndorf
ihre Rolle bei der Feuerwehr.
Und führt aus: „Mit zehn Jahren
bin ich in Brandenburg in die Ju-
gendfeuerwehr eingetreten, da
mich der Umgang mit Technik
interessiert hat und ich anderen
Menschen helfen wollte. Nach
meinem Umzug nach Langen-
feld wurde ich auf dem Stadtfest
von Mitgliedern der Freiwilligen
Feuerwehr angesprochen und
war sofort wieder Feuer und
Flamme. Zuhause organisiere
ich mich bezüglich der Feuer-
wehr meinem Mann.” Wenn er
zuhause sei und auf ihren zwei-
jährigen Sohn aufpasse, stehe
sie für die Brandbekämpfer be-
reit. Helfen und der Wunsch, et-
was Sinnvolles zu tun, waren
auch die Motivation für Sarah
Kessler, den „Firefightern” beizu-

treten: „Mich persönlich begei-
stert die Vielfalt der Herausforde-
rungen bei der Freiwilligen Feu-
erwehr. Hier kann ich Verantwor-
tung übernehmen und anderen
helfen.“

Alles andere
als nur Männersache 

Für Lisa Marie Brand und Jessica
Reiners steht ebenfalls der As-
pekt des Helfens im Vorder-
grund bei ihrer Tätigkeit. Beide
sind aus der Jugendfeuerwehr
zur Freiwilligen Feuerwehr Lan-
genfeld gekommen. Bei den
Brandbekämpfern mitzuwirken,

bedeutet, ein interessantes Eh-
renamt auszuüben, das für je-
den ein abwechslungsreiches
Betätigungsfeld bietet. In der
Feuerwehr kann sich jede(r)
nach seinen persönlichen Nei-
gungen einbringen. Sei es im
Einsatzdienst, bei den Übungen
oder in den unterschiedlichen
Arbeitskreisen, wie beispiels-
weise dem für Öffentlichkeitsar-
beit. Bei allen unterschiedlichen
privaten Umständen besteht bei
den Langenfelder Feuerwehrda-
men die einhellige Meinung,
dass die Mitwirkung hier alles
andere als nur Männersache ist.

(STRAUB/FN) n

Von links nach rechts: Jessica Reiners, Sarah Kessler, Sandra Böntgen, Lisa Marie Brand, Liz Sommer
und Cindy Haupt-Zinndorf.

Einsatzbereit: die Damen von der Langenfelder Feuerwehr. Fotos (2): H.-P. Gärtner

Jetzt
nachrüsten!

So kann der Winter kommen.

Mit einer Webasto Standheizung.

www.standheizung.de
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Nachrichten und Notizen aus Kultur und Gesellschaft
Über ein Gemeinschaftskunstwerk, eine Ehrung und das neue VHS-Programm 

Gemeinschaftskunstwerk
erhält Ehrenplatz

„Langenfeld – hier passt es!“ Un-
ter diesem Motto fand am letz-
ten Septemberwochenende in
der Stadthalle Langenfeld die
große generationenübergreifen-
de Messe-Ausstellung „Familien-
welt Langenfeld“ statt. Das Mot-
to der diesjährigen Veranstal-
tung für die ganze Familie und
alle Generationen „Langenfeld –
hier passt es!“ spiegelt sich eben-
falls in einem von allen Beteilig-
ten präsentierten Gemein-
schaftskunstwerk wider. Unter
der Überschrift „Kinder und Se-
nioren gestalten gemeinsam“
entstand das Kunstwerk wäh-
rend der Messe als Koopera-
tionsprojekt zwischen dem
Deutschen Kinderschutzbund,
Ortsverein Langenfeld, dem CBT-

Wohnhaus St. Franziskus und
der Stadt Langenfeld. Am ge-
meinsam betriebenen Messe-
stand von Kinderschutzbund
und CBT hatten Kinder und Se-
nioren die Gelegenheit, 51 klei-
ne Keilrahmen individuell zu be-
malen, die jetzt zu einem gro-
ßen, gemeinsamen Kunstwerk
zusammengestellt bzw. ge-
rahmt wurden. Organisation
und Kosten dafür wurden vom
Fachbereich Jugend der Stadt
Langenfeld im Rahmen der
Netzwerkarbeit des Bündnisses
Langenfelder Elternschule und
des Netzwerks Frühe Hilfen und
Kinderschutz in Langenfeld
übernommen. „Ähnlich wie die
gesamte Messeveranstaltung ist
auch das Gemeinschaftskunst-
werk das Ergebnis der Arbeit vie-
ler engagierter Menschen“, stellt
die 1. Beigeordnete Marion Prell
fest. „Dieses Projekt ist auch ein

sichtbarer Erfolg der bisherigen
Quartiersarbeit, die in den Quar-
tieren Mitte und auch Immi-
grath seit 2012 der Bürgerschaft
die Möglichkeit bietet, aktiv ihr
Langenfelder Lebensumfeld für
die Zukunft mitzugestalten“, be-
tont die 1. Beigeordnete. „Viele
Ideen sind viel einfacher und un-
problematischer erfolgreich um-
zusetzen, wenn sich die Beteilig-
ten aus dem Kontext Stadtteilar-
beit bekannt sind“, sagt Cordula
Theis, die auf Seiten der Stadt
die Netzwerkarbeit im Quartier
vor Ort unterstützt. „Einige der
großen und kleinen Künstler ha-
ben sich bereits erkundigt,
wann und wo sie sich ihre Bilder
anschauen können“, berichten
Diane König vom CBT-Wohn-
haus St. Franziskus und Christine
Klann vom Deutschen Kinder-
schutzbund. Alle, die an dem
Werk mitgearbeitet haben, sind
herzlich eingeladen, sich ihr ge-
meinsames Bild im Rathaus im
Foyer der ersten Etage anzu-
schauen. Übrigens: Die Familien-
welt Langenfeld war eine erfolg-
reiche und passgenaue Messe –
so sehen es auch Aussteller und
Besucher. Die während der Ver-
anstaltung durchgeführte Aus-
steller- und Besucherbefragung
hat eindeutige Ergebnisse er-
zielt – eindeutig sehr positive Er-
gebnisse. Zum weitaus überwie-
genden Teil waren Aussteller
und Besucher sehr zufrieden mit

dem Messeangebot. Fast 90 Pro-
zent aller Befragten beurteilten
den Informationsgehalt der Mes-
se sehr gut bis gut. Über 80 Pro-
zent beurteilten die Auswahl der
Aussteller mit sehr gut und gut.
94 Prozent der Besucher sahen
in der Messe eine sehr gute bis
gute Gelegenheit, mit unter-
schiedlichen Ausstellern ins Ge-
spräch zu kommen. Neben den
standardisierten Bewertungsfra-
gen zum Ankreuzen konnten
auch frei formulierte Kommenta-
re und Anmerkungen abgege-
ben werden. „Diese Anmerkun-
gen und Hinweise werden ge-
nutzt, um die nächste Familien-
welt Langenfeld weiter zu opti-
mieren und nach Möglichkeit
Aussteller- und Besucherwün-
sche zu berücksichtigen. Ange-
regt wurde, dass künftig ein zen-
traler ´Info-Point‘ eingerichtet
wird und Ansprechpartner dort

den Besuchern bei der Orientie-
rung und bei konkreten Fragen
weiterhelfen“, nennt Silke Milko-
witz in ihrer Funktion als Koordi-
natorin der Familienwelt Lan-
genfeld ein Beispiel.

Neues VHS-Programm

Nachdem das Programm des
nächsten Semesters für die ganz
Ungeduldigen bereits ab dem 9.
Dezember im Internet einzuse-
hen war, liegt das neue Pro-
grammheft der Volkshochschule
Langenfeld nun druckfrisch im
Kulturzentrum, im Rathaus und
an vielen weiteren Stellen im
Stadtgebiet aus. Das erste Se-
mester 2015 beginnt am 19. Ja-
nuar, einige Kurse starten auch
schon etwas früher. Auch in die-
sem Semester bestimmt eine
große Auswahl an Bildungsan-
geboten der Fachbereiche Fo-

Die WFB-Jubilare wurden von der Geschäfts- und Werkstattleitung für langjährige, gute Arbeit mit
einer Urkunde geehrt. Foto: Jürgen Steinbrücker

Das Gemeinschaftskunstwerk der Familienwelt Langenfeld 2014 hat einen Ehrenplatz im
Langenfelder Rathaus erhalten. Foto: Stadt Langenfeld

„Gesundheit und Leben”
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In ruhiger und angenehmer Atmosphäre den 
Lebensabend genießen. 
Lernen Sie unser Seniorenzentrum bei einem 
persönlichen Besuch kennen.

Seniorenzentrum St. Martinus

Service-Wohnen
St.Martinus-Hof

Senioren- und Pfl egeheim
Haus Katharina

Martin-Buber-Str. 2-4 · 40764 Langenfeld
Tel. 02173 39219-0 · Fax 02173 39219-330
kontakt@seniorenzentrum-langenfeld.de
www.seniorenzentrum-langenfeld.de

Ja zur Menschenwürde.



··15

Langenfelder lokal

rum, Beruf, Sprachen, Werkstatt
und Gesundheit das Angebot.
Dabei ist vom Opernbesuch bis
zur Energieberatung ein enor-
mes Themenspektrum abge-
deckt. Neben Bewährtem darf
man sich auf zahlreiche neue
Veranstaltungen freuen, die ak-
tuelle Themen des gesellschaft-
lichen Lebens und Lernens auf-
greifen wie etwa die Veranstal-
tungsreihe zum Länderprojekt
Kroatien. 608 Kurse und Veran-
staltungen mit 183 qualifizierten
Kursleiter(inne)n sind geplant,
darunter viele Workshops und
Kurzkurse. Am Samstag, den 10.
Januar, findet ein Sonderanmel-
detag statt, an dem zugleich
kostenlose Einstufungsberatun-
gen für die Bereiche Sprachen
und EDV angeboten werden.

Jubilare der
WFB Kronprinzstraße geehrt

Der letzte Arbeitstag eines Jah-
res in der WFB-Werkstatt Lan-
genfeld, Kronprinzstraße 39,
steht ganz im Zeichen der von
den Mitarbeitern geleisteten Ar-
beit, ihrer Motivation und ihres
Einsatzes am jeweiligen Arbeits-
platz. Viele von ihnen können
auf mehrere Jahrzehnte zurück-
blicken, die sie in der Werkstatt,
die für den gesamten Südkreis
zuständig ist, oder an anderer
Stelle kontinuierlich gearbeitet
haben. Werkstattleiter Reinhard

Marx freute sich, zusammen mit
der Leiterin des Reha-Fachdien-
stes, Carline Sander, allen Jubila-
ren persönlich danken zu kön-
nen. „Wir haben ein erfolgrei-
ches Jahr hinter uns, es ist gut
gelaufen, und dazu haben Sie al-
le – Mitarbeiter und Angestellte
– beigetragen“, erklärte Marx.
Weiter meinte er: „Sie mussten
auch einige Baumaßnahmen
verschmerzen, die zu besseren
Bedingungen geführt haben.“
„Sie alle haben in diesem Jahr
wieder einen prima Job ge-
macht, ob innerhalb oder außer-
halb der Werkhallen“, lobte be-
reits Geschäftsführer Klaus Przy-
billa in seinem Jahresbrief die er-
folgreiche Arbeit des vergange-
nen Jahres. Und: „Nur deshalb
sind wir wirtschaftlich gut aufge-
stellt.“ In einer besonderen Feier-
stunde, die von den Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen mit
Gesang, Theater, Musik und Zau-
berei in besonderer Weise mit-
gestaltet wurde, waren die Jubi-
lare Mittelpunkt im Kreis ihrer
zahlreichen Kollegen und Kolle-
ginnen. Dabei wurde sichtbar,
dass die WFB-Mitarbeiter(innen)
nicht nur an ihrem Arbeitsplatz
hervorragende Arbeit leisten,
sondern auch große kreative Po-
tentiale in ihnen vorhanden
sind. Auf 35 Jahre Werkstattar-
beit können zurückblicken: Rei-
ner Duda, Holger Oder, Helmut
Papajewski, Cornelia Schür-

mann, Klaus Ulbort und Jürgen
Senger. 30 Jahre arbeiteten Ro-
land Braun, Beate Hühn, Anita
Fiddrich, Robert Kümmel, Klaus
Luhnau, Thomas Solbach und
Corinna Bäz. Ihr 25-jähriges Jubi-
läum feierten Bernd Bunte, Ker-
stin Patalas, Frank Backes, Ste-
phan Hasenbeck, Karsten Rass,
Anja Tschirner, und Detlef Rade-
macher. 20 Jahre dabei sind Mo-
nika Agusev, Karin Reitberger,
Elisabeth Hagemes, Lydia Karge,
Christiane Weins, Siegfried
Temp, Alen Bracun, Sabine Faß-
bender und Anja Wermbter. 19
Mitarbeiter(innen) sind 15 bzw.
10 Jahre in den WFB-Werkstät-
ten beschäftigt. 

Programmkino

Am 10. Januar gibt es im Schau-
stall am Winkelsweg 38 den US-
Streifen „Nightcrawler – jede
Nacht hat ihren Preis“ von Dan
Gilroy zu sehen (Beginn 20 Uhr,
Einlass 19.30 Uhr, Abendkasse
fünf Euro, ermäßigt vier Euro).

Jugendkunstschule

Das neue Programm 2015 der
Jugendkunstschule ist online.
Unter www.vhs-langenfeld-pro-
gramm.de gelangt man unter
„Kursangebot“ in die Übersicht.
Unter dem Button „Jugendkunst-
schule“ erscheint dann sowohl
das laufende als auch das neue
Programm von Februar bis Au-
gust, einschließlich des Sommer-
ferienangebots 2015. Im Januar
erscheint wie immer auch das
neue Programmheft. Beratung
und Anmeldung: Geschäftsstelle
der vhs im Rathaus, Zimmer 005;
Telefon 02173/794-4555, -4556;
Fax 794-94515; E-Mail vhs@lan-
genfeld.de.

Ruhestand

Am 18. Dezember 2014 ging
Christine Grund nach einer fast
40-jährigen Dienstzeit bei der
Stadt Langenfeld in die Freistel-
lungsphase der Altersteilzeit.
Die Erzieherin begann ihren 39-
jährigen Dienst bei der Stadtver-
waltung Langenfeld im Oktober
1975 als Gruppenleiterin im Kin-
dergarten Immigrather Straße.

(STRAUB/jste) n

In der Jugendkunstschule entstehen beeindruckende Werke.
Foto: Schülerarbeit/Hanna Paulsen-Ohme

(FST) BUND-Ortsgruppen-
Vorstandsmitglied Karl Wil-
helm Bergfeld, 65 Jahre alt,
ist verheiratet und hat eine
34-jährige Tochter sowie ei-
ne zwei Jahre alte Enkel-
tochter. Er lebt in Langen-
feld-Hapelrath, zog vor Jah-
ren zu aus Leichlingen in
das restaurierte Geburts-
haus des Großvaters. Nach
der Zeit an der Landrat-Lu-
cas-Schule Leverkusen und
an der Technischen Hoch-
schule Aachen arbeitete er
als Diplom-Bauingenieur,
zuletzt als Mitinhaber eines
Kölner Ingenieurbüros. Heu-
te befindet er sich im „akti-
ven Ruhestand“. Seit Juni
2014 gehört er dem Vor-
stand der BUND-Ortsgrup-
pe Langenfeld (BUND =
Bund für Umwelt- und Na-
turschutz Deutschland e.V.)
an. Sein Bezug zu Langen-
feld? „Die Vorfahren väterli-
cherseits lassen sich bis zum
Ur-Ur-Ur-Großvater in Lan-
genfeld-Hapelrath zurück-
verfolgen.“ Hobbys, Leiden-
schaften? „Wandern, Rad-
wandern, Fotografieren,
Gartenarbeit.“

Welchen Platz mögen Sie in
Langenfeld am meisten?
Naheliegenderweise Hapel-
rath, aber in der Innenstadt
kann man es auch aushalten.

Was würden Sie gerne ver-
ändern?
Ganz im Sinne des BUND bin
ich für den sparsamen Ver-
brauch von Freiflächen, die
der Bevölkerung zur Naherho-

lung dienen, für neue Wohn-
und Gewerbegebiete. Aus
dem Demografiebericht
müss ten die richtigen Schlüs-
se gezogen werden und in zu-
künftigen Bebauungsplänen
sollte der Bau von mehr alten-
gerechten Wohnungen ge-
steuert werden. Die Lokale
Agenda 21 der Stadt Langen-
feld ist meiner Ansicht nach
ein guter Ansatz. Der BUND
möchte gerne in den einzel-
nen Arbeitsgruppen der
Agenda konstruktiv mitarbei-
ten; mit dem Ziel, Langenfelds
Umwelt noch lebenswerter zu
machen.

Welche Dinge würden Sie
auf eine einsame Insel mit-
nehmen?
Wir haben mehrfach auf einer
einsamen Insel im finnischen
Nordkarelien Urlaub gemacht,
auf der nur ein Ferienhaus, die
Sauna und jede Menge Birken
stehen. Das war immer Ent-
spannung pur. Etwas Beson-
deres mussten wir nicht mit-
nehmen; sogar die Badehose
konnte zu Hause bleiben.

Welches ist Ihr Lieblings-
buch?
„Der Fänger im Roggen“ von
J.D. Salinger. Obwohl schon
1951 geschrieben, könnte es
auch die Sinnsuche eines Ju-
gendlichen von heute be-
schreiben.

Was ist Ihr Lieblingsgericht?
Lammfilet mit grünen Boh-
nen, natürlich immer aus art-
gerechter Haltung und kon-
trolliertem Anbau.

Worauf würden Sie im Alter
gerne zurückblicken?
Auf überwiegend schöne Er-
lebnisse eines langen und bis
zuletzt gesunden Lebens.

Welche Lebensweisheit wür-
den Sie mit auf den Weg ge-
ben?
Wie der römische Dichter Ho-
raz schon sagte: „Carpe diem!“
(Nutze und genieße jeden Tag,
den du lebst!) n

Langenfelder Augenblicke

Foto: privat
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Wintersport-Ranking

Herbst und Winter sind die Zei-
ten des sportlichen Aussitzens.
Von wegen: 84 Prozent der Deut-
schen, die Sport nicht generell
ablehnen, sind auch in den un-
gemütlichen Jahreszeiten aktiv.
Die beiden Spitzenplätze im
„Wintersport-Ranking“ belegen
Schwimmen (36 Prozent) und
Fahrradfahren (29 Prozent) – ge-
folgt von Fitness-Training (22
Prozent) und Joggen (21 Pro-
zent). Ski- beziehungsweise
Snowboardfahren liegen mit 10
Prozent abgeschlagen dahinter.
Dies sind Ergebnisse einer Um-
frage der CreditPlus Bank AG.
Die große Mehrheit der deut-
schen Sportler lässt sich auch
von kalten Temperaturen, unge-
mütlichem Graupel und früh ein-
setzender Dunkelheit nicht ab-
schrecken. Voraussetzung dafür
sind angemessene Rahmenbe-
dingungen – was natürlich eine
subjektive Einschätzung ist. Die
Wissenschaft ist jedenfalls auf
Seiten der Outdoor-Sportler,
denn Bewegung tut dem Im-
munsystem nachweislich auch

bei Kälte gut. Bei Temperaturen
ab etwa minus 10 Grad Celsius
sollte der Bewegungsdrang
allerdings nicht mehr an der fri-
schen Luft ausgelebt werden. In
überschaubaren Grenzen halten
sich die Kosten, die die Sportler
für die körperliche Ertüchtigung
in Kauf nehmen müssen. Bei 54
Prozent belaufen sich die finan-
ziellen Aufwendungen inklusive
Nutzungs- und Kursgebühren
sowie Zubehör auf maximal 20
Euro im Monat. Nur 13 Prozent
geben mehr als 50 Euro im Mo-
nat aus. 20 Prozent machen aus-
schließlich Sport for free. Für 17
Prozent der Deutschen ist
Sport – unabhängig von der Jah-
reszeit – überhaupt kein Thema.

Obst und Gemüse

Im Winter ist unsere Haut be-
sonders empfindlich. Draußen
erwarten uns frostige Tempera-
turen, drinnen die trockene Hei-
zungsluft. Damit unsere Haut
auch in der kalten Jahreszeit ge-
sund bleibt und schön aussieht,
kann man aber selber viel tun.
Zum Beispiel, indem man sich vi-
taminreich ernährt. Empfehlens-

wert ist Vitamin C – es macht die
Haut weicher und frischer. Vita-
min C steckt vor allem in Zitrus-
früchten, aber auch in Paprika,
Sanddorn und Pfirsichen. Pfir-
sich enthält zudem Vitamin E.
Das hilft der Haut, Feuchtigkeit
zu binden. Sie sieht dadurch
glatter aus. Neben Obst sollte im
Winter auch Gemüse auf dem
Speiseplan stehen. Es enthält
viel Gutes für unsere Haut und
unsere Haare: Blumenkohl ent-
hält beispielsweise Biotin – das
ist gut für die Haare. Das ist übri-
gens auch in Milch und in Eier-
speisen enthalten. In Paprika, Ka-
rotten und Spinat befindet sich
Betacarotin, das ebenfalls die
Hautstruktur merklich verbes-
sert. Auch das Vitamin B5 tut un-
serer Haut gut und leistet uns im
Winter wertvolle Dienste – denn
es spielt eine wichtige Rolle für
den Hautstoffwechsel und hat
sogar wundheilende Wirkung.
Es lindert Hautreizungen, Rötun-
gen und Sonnenbrand und hilft
gegen spröde Haut. Vitamin B5
ist in Milch, in vielen Hülsen-
früchten und auch in der Leber
enthalten. Wer sich im Winter vi-
taminreich ernährt, profitiert

doppelt, schreibt die „Apothe-
ken Umschau“. Denn erstens
bleiben wir fit und gesund,
wenn wir uns ausgewogen er-

nähren. Und außerdem sehen
wir besser aus und fühlen uns
im wahrsten Sinne des Wortes
wohl in unserer Haut. (pb) n
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Fit & gesund ins neue Jahr

Kaum zu glauben: 20 Minuten
Training pro Woche reichen
aus zur Steigerung der körper-
eigenen Fitness und Stärkung
der Muskulatur. Wer kennt das
nicht, es zwickt und zwackt
und die Ursachen sind häufig
banal und schnell ausge-
macht – Bewegungsmangel,
einseitige Belastung und so
weiter. Beruflich oder privat
eingespannt, fehlt es vielen
häufig an Zeit für regelmäßi-
gen und gesundheitsfördern-
den Sport. Wer dennoch nicht
aufgeben will, dem sei das
EMS-Training empfohlen.
Dank begleitender Elektroim-
pulse während der Trainings-
einheit ist dieses Elektro-Mus-
kel-Stimulations-Training
schonend und hocheffektiv.
Seit vielen Jahren wird es be-

reits mit großem Erfolg unter
anderem in der Sportmedizin
oder dem Leistungssport an-
gewendet. Die Ergebnisse
sind überzeugend und durch
wissenschaftliche Studien be-
legt. Das Elektrostimulans-
Training eignet sich bis ins ho-
he Alter. Aber auch zum Ab-
nehmen, für gezielte Figurfor-
mung (beispielsweise Bauch,
Beine, Po) oder zum Reha-
sport. Menschen mit Handi-
cap können vom Rollstuhl aus
ebenfalls ein spezifisches Fit-
ness- und Stärkungstraining
absolvieren. Jedes Training
wird von einem Personal-Trai-
ner begleitet und ist indivi-
duell abgestimmt. Maximal
zwei Personen trainieren
gleichzeitig.

Foto / Text: Körperformen n

Erfolgreiches Rückentraining

S hiatsu-Praxis
Langenfeld

Einfach entspannen. Einfach Ruhe finden. Einfach Shiatsu.

Kerstin Wilkens
Shiatsu-Praktikerin

Entspannungspädagogin
Friedhofstr. 1
 40764 Langenfeld 
 0 21 73-26 94 390 

www.shiatsupraxis-langenfeld.de
info@shiatsupraxis-langenfeld.de


